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Oldenburgs Dienstag , den 24 . Oktober 1893. XXVl ! . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 24 . Oktober.
Vom Jubelfeste im Königsschlosse zu Dresden.

Die Erinnerung an Deutschlands glorreiche Siege unter
Kaiser Wilhelm I . wird wieder so recht lebendig in uns beim
Lesen der Berichte über das 50jährige Militärjubiläum des
alten Sachsenkönigs Albert, welcher noch als der einzige
der alten Paladine Kaiser Wilhelms I ., welche unter ihm
zum Ruhme Deutschlands das Schwert geführt , unter den
Lebenden weilt . Wir haben gestern bereits die telegraphischen
Berichte über die Jubelfeier in der alten Sachsenhauptstadt
veröffentlicht und wollen heute nur noch die ebenfalls schon
im Auszuge mitgeteilte Ansprache des Kaisers an
König Albert bei dem Empfange im Marmorsaale des
Dresdener Residenzschlosfes im Wortlaut wiedergeben . Die
Worte des Kaisers lauteten:

„ Ein seltenes Fest feiern Euere Majestät an dem heutigen
Tage . Fünfzig Jahre lang tragen Euere Majestät den Soldaten¬
rock , fünfzig Jahre des militärischen Lebens sind verstrichen , eines
Lebens voller Arbeit , voller Aufgaben , voller herrlicher Erinne¬
rungen und Errungenschaften . Euere Majestät sind einer derjenigen
Kämpfer , denen es Vorbehalten gewesen , mit Meinem hochseligen
Großvater und Meinem Pater zusammen für unseres Vaterlandes
Sicherheit fechten zu können und die Einheit des Reiches , die Kaiser¬
krone auf dem Schlachtfelde miterobern zu helfen . Nach menschlichem
Ermessen wäre es Wohl möglich gewesen, wenn sowohl Mein
Großvater , wie mein geliebter Vater und des Feldmarschalls Moltke
Excellenz am heutigen Tage hätten hier sein können und freudig wären
Wir anderen , Jüngeren , ihren Schritten gefolgt , uni das Zusammen¬
treffen der Heerführer zu feiern . Die Vorsehung hat es anders be¬
schlossen, und Mir ist es nun überkommen , die gesamten Wünsche
und die Huldigung des deutschen Heeres am heutigen Tage Eurer
Majestät zu Füßen zu legen . Genehmigen Eure Majestät den Aus¬
druck unseres herzlichsten, innigsten Glückwunsches zum heutigen
Tage . Die Freude , daß Euere Majestät diesen Tag mit unge¬
brochener Kraft und Frische, mit ungeminderter Arbeitslust und gleichen
Interessen erleben und feiern dürfen , erfüllt unser aller Herzen.
Huldigend blickt heute die Armee hin auf den einzigen großen
Heerführer aus jener großen Zeit , auf den letzten Ritter des eisernen
Kreuzes mit dem Großkreuze . Euere Majestät haben errungen,
was einem Soldaten nur zusteht zu erringen , die höchste Ehre ist
Ihnen zuteil geworden : sich den Feldmarschallstab vor dem Feinde
zu erkämpfen . Ich bitte daher Eure Majestät , den Feldmarschall¬
stab , den Ich Euerer Majestät anzubieten wage , als ein Symbol
der Huldigung Meinerseits und seitens Meiner Armee zu übernehmen.
Zu gleicher Zeit spreche ich den Wunsch aus , daß Euere Majestät
Uns noch recht lange erhalten bleigen möge und daß , da der be-
wäbrten Führer und Ratgeber so viele schon aus dem Leben ge¬
schieden sind , Euere Majestät Meinem jugendlichen Streben und
Meiner Arbeit für Unsere Armee mit Ihrem bewährten Rate noch
lange zur Seite stehen mögen . Wir vereinigen alle diese Wünsche,
die in diesem Augenblicke die gesamten kommandierenden Generale
und alle Armeekorps des deutschen Heeres durchzucken, in dem Rufe:
Seine Majestät , der Generalfeldmarschall König von Sachsen , er
lebe hoch ! nochmals hoch! abermals hoch!"

*
Unschuldig Verurteilte.

Dem neuen Reichstage , welcher im nächsten Monat seine
Arbeiten beginnt , scheint es Vorbehalten zu sein , den schon

lange geforderten Gesetzentwurf zur Regelung der Entschä¬

digung unschuldig Verurteilter endlich vorgelegt zu

erhalten und durchzuberaten, - die Vorarbeiten sollen auf Be¬

treiben des neuen Staatssekretärs im Reichsjustizamt Dr.

Nieberding bereits so beschleunigt sein , daß dem Reichstag
alsbald das Material zugehen kann . Tue „ Berl . Börs .-Ztg .

"

teilt über die Grundzüge des Gesetzentwurfs folgendes mit:

Das Grundprinzip des ganzen Gesetzes besteht dann , daß
dem

'
ungerechtfertigt Verurteilten ein Rechtsanspruch auf angemessene

Entschädigung gebühren solle. Bedingung für die Zuerkennung des

Anspruchs ist, daß jemand , der wegen einer strafbaren Handlung

rechtskräftig verurteilt worden ist, auf Grund emer Wiederaufnahme
des Verfahrens die Einstellung des Strafverfahrens oder Frei¬

sprechung erwirkt hat . Die Entschädigung soll rn der Hohe verlangt
werden können , als der Angeklagte durch die ungerechtfertigte Ver¬

urteilung vermögensrechtliche Nachteile erlitten hat , dagegen der

Anspruch unstatthaft sei, wenn derselbe die Verurteilung absichtlich

herbeigeführt hat . Die Ermittelungen bezüglich^
dw

^
und

^
des

irkannt bat , die Akten sind alsdann dem Justiz minist er vor¬

igen , welcher über dm erhobenen Anspruch endgilt : g erkennt

rnd den Entschädigungsantrag feststellt. Ein Ent-

chädigungsverfahren findet nicht statt wenn m dem Wiederaufnahm -

eeriaw -cw keine Treiivrechunq , wohl aber em anderer , müderer

Strafsatz erzielt Werden ist.
^

Ein bedeutsamer Punkt , nämlich die

Frage der Rückwirkung des neuen Gesetzes auf Strafurteile , welche
vor der Wirksamkeit desselben gefällt worden sind und unter seiner
Herrschaft als ungerechtfertigt erkannt werden , bedarf , wie das Blatt
berichtet, vor seiner Fixierung noch finanzieller Erörterungen ."

* *
4-

Die Russenfeste in Paris
sind nun zu Ende ; heute Nacht werden die russischen Offiziere
die Seinestadt wieder verlassen , nachdem dieselbe eine ganze
Woche hindurch der Schauplatz eines betäubenden Festlärms
gewesen . Die Pariser Festtage sind jedoch trotz alledem so un¬
gestört verlaufen , wie wohl kaum erwartet worden ist . Denn
wenn auch der Enthusiasmus der Pariser für Rußland haus¬
hohe Wellen geschlagen hat und die Marineoffiziere des Zaren
in der Hauptstadt der französischen Republik mit einer Begeiste¬
rung empfangen worden sind , wie sie keinem Fürsten in höherem
Maße cntgegengebracht werden kann , so ist doch alles unter¬
blieben , was der französischen Regierung und damit auch der
russischen nach außen hin hätte Verlegenheiten bereiten können.
— Und das russisch -französische Bündnis ? Für den Franzosen,
der nicht im hohen Rate seiner Regierung sitzt , dürfte angesichts
der herzlichen Verbrüderungsscenen , welche sich vor seinen
Augen abgespielt , wohl nicht der leiseste Zweifel daran be¬
stehen , daß nun das russisch -französische Bündnis felsenfest
stehe und Frankreich nun . ruhig einem Revanchekrieg
für die Zukunft entgegensetzen könne . Die Regierung und
wirklich einsichtsvolle Leute in Frankreich wissen nun aller¬
dings recht gut , daß die platonische Liebe zu Rußland und
umgekehrt noch kein französisch - russisches Bündnis bedeutet.
Die Toaste bei den Festlichkeiten und die aus diesen Anlässen
gewechselten Depeschen haben , soweit sie von französischer
Seite ausgehen , ja allerdings eine wärmere Färbung ; die
russischen Antworten darauf sind jedoch recht knapp , trocken
und nichtssagend , und die ganze Ueberschwänglichkeit des
heißblütigen französischen Volkes gehört dazu , aus diesen
Dingen Wichtiges heranszulesen . Auch der Zar hat auf
die von Freude und Herzlichkeit diktierte Depesche des
französischen Staatsoberhauptes eine kurze , nichtssagende
Antwort geschickt und lediglich „ sein Vergnügen

" über die
Ehrenbezeigungen und den Empfang seiner Abgesandten aus¬
gedrückt . Die Pariser wissen sich aber zu helfen . So erzählt der
„ Figaro

"
seinen Lesern , „ die Gemessenheit und Kühle

aller Kundgebungen des Zaren gegen Frankreich in
den letzten 14 Tagen erkläre sich aus seiner Anwesenheit in
Dänemark , dessen Neutralität er als Gast des Königs achten
müsse .

" — Der Zar dürfte aber wohl einen anderen,
triftigeren Grund für sein reserviertes Verhalten haben.

4- *
4-

Die Wiener Regierung
befindet sich in einer recht ernsten Verlegenheit : von der von
dem Ministerpräsidenten Graf Taaffe geplanten Wahlreform
will niemand etwas wissen , alle Parteien und Nationalitäten
Oesterreichs sind einig in der Verwerfung derselben . Mit
großer Spannung wurde deshalb den Erklärungen des Grafen
Taaffe in der gestern , Montag , abgehaltenen Sitzung des
österreichischen Abgeordnetenhauses entgegengesehen . Graf
Taaffe sagte u . a . :

„ Als die Regierung sich mit dem Programm der derzeitigen
Parlamentssession beschäftigte , konnte sie nicht übersehen , daß die
zahlreichen , aus der Initiative des Hauses hervorgegangenen Wahl¬
reformanträge voraussichtlich in der nächsten Zeit zur parlamen¬
tarischen Behandlung gelangen . Selbstverständlich war es an der
Regierung , ihre eigene Stellung gegenüber der Wahlreformfrage
klar und unzweideutig zu präzisieren . Abgesehen von diesem äußeren
Anlasse ließ die sorgfältige Beobachtung mannichfacher Vorgänge
des öffentlichen Lebens während der letzten Jahre innerhalb des
Staates wie im Auslande der Regierung pflichtgemäß erscheinen,
in dieser ernsten und wichtigen Frage selbst die Initiative zu
ergreifen , um durch einen formulierten Gesetzentwurf ihre
prinzipielle Auffassung zum Ausdruck zu bringen . Schon
dieser Entstehungsgeschichte ist zu entnehmen , daß der Regierung
eine feindliche Tendenz gegen irgend eine Bevölkerungsklasfe oder
politische Partei gänzlich fern lag und daß es nicht angeht , die
Einbringung dieses lediglich durch Erwägungen allgemeiner
staatlicher Natur veranlaßten Gesetzentwurfes als Maßregel
zu bezeichnen, wozu die Regierung sich etwa unter dem
Drucke äußerer Faktoren entschlossen hätte . Der Regierungs-
entwurf hält an den Grundlagen der bestehenden Verfassung
fest und drückt den leitenden Gedanken aus , die Ausübung des
Wahlrechts allen einzuräumen , welche die staatsbürgerlichen Pflichten
in der vorgeschriebenen Weise erfüllen . Dieser auf möglichste Er¬
weiterung des Wahlrechtes abzielende Grundgedanke erscheint der
Regierung als eine Forderung der Staatsraison , indem nur durch
rechtzeitige und ausreichende Erweiterung des Wahlrechtes jene
großen und schweren Gefahren wirksam und dauernd abgewendet
werden können , welche der bürgerlichen Gesellschaft und damit der
gesamten staatlichen Ordnung seitens der bisher politisch rechtlosen
Volkselemente drohen . Die Regierung muß daher unge¬

achtet des von den drei großen Klubs erhobenen Wider¬
spruches an dem Grundgedanken festhalten. Die Regierung
spricht gleichzeitig die Ueberzeugung aus , daß , vorausgesetzt die
prinzipielle Einigung über die von der Regierring beabsichtigte Er¬
weiterung des Wahlrechts selbst, es bei Schonung der bestehenden
politischen Besitzstandsverhältnisse gelingen wird , einen Weg zu dem
bezeichnet«:» Ziele unter Mitwirkung des Hauses zu finden . Auf
diese Darlegung ihrer Anschauungen glaubt die Regierung sich bei
der ersten Lesring aller Wahlreformairträge beschränken zu sollen ."

Diese Erklärung wurde unter allgemein anhaltender
Bewegung abgegeben . Die Wiener Krisengcrüchte , die in
diesen Tagen austauchtcn , dürften durch diese Erklärung ebenso
wenig verstummen , als die Situation durch dieselbe noch keine
andere geworden ist . Jnbezug auf die obige Erklärung des öster¬
reichischen Ministerpräsidenten wird uns noch telegraphisch
gemeldet:

MM . Wien , 23 . Okt ., abds . Die öffentliche Meinung
steht der Taaffe 'schcn Erklärung äußerst kühl gegenüber und
die unabhängigen Blätter konstatieren , daß die Situation
nichts an ihrer Schärfe verloren habe . Die definitive Klärung
sei höchstens insofern verlegt , als mau den Wert der heutigen
Regierungserklärung zunächst praktisch erproben müsse . Die
offiziöse Presse stellt sich heute ans den Standpunkt , daß das
Votum des Wahlausschusses nicht maßgebend sei nnd nur
eine Ablehnung der Prager Ausnahmeverordnung im Plenum
die Reichsratsauflösnng nach sich ziehen würde.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 24 . Oktober.
— Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" meldet in auffälligem
Sperrdruck : „ Trotz sehr bestimmter Dementis taucht die Be¬
hauptung ungewöhnlich großer Marineforderungen immer
von neuem in der Presse auf . Wir glauben dem gegenüber
auf Grund zuverlässiger Nachrichten versichern zu dürfen , daß
der Kaiser aus eigenster Entschließung im Hinblick auf die
Lage der Reichsfinanzen den nächsten Marineetat in dem von
uns bereits berichteten Umfange beschränkt hat . Auch die Be¬
fürchtung der Uebernahme besonders hoher Verpflichtungen
für die Zukunft ist unbegründet .

"

— Der König von Sachsen hat aus Anlaß seines
50jähr . Militärjubiläums einer Anzahl Militärgefangenen
des Dresdener Festungsgefängnisses den Rest der Strafe
entweder ganz erlassen oder erheblich herabgesetzt , ferner
zahlreiche Gefangene der Landesstrafanstalt Zwickau , die als
Personen des Soldatenstandes zu langen Freiheitsstrafen und
zur Entfernung aus dem Heere verurteilt waren , in Freiheit
setzen lassen . Weiter ist denjenigen Militärpersonen , die ge¬
richtlich wegen entehrender Vergehen mit Freiheitsstrafen bis
zu 6 Wochen belegt waren , und endlich allen im Disziplinar-
wege bestraften Militärpersonen die Strafe erlassen . Personen,
die wegen Mißhandlung Untergebener verurteilt
waren, sind von einem Strafnachlaß oder von einer Straf -
Minderung ausgeschlossen.

— Aus Friedrichsruh wird unter dem 20 . Oktober ge¬
schrieben : Die m verschiedenen deutschen Blättern gleichzeitig auf¬
tauchende Nachricht , daß Fürst Bismarck beabsichtige , in kurzem
von Friedrichsruh nach Varzin überzusiedeln , kann ich aufs
zuverlässigste nach persönlicher Erkundigung im Friedrichsruher
Schlosse als durchaus unrichtig bezeichnen. Der Fürst denkt so
wenig daran , den durch seine Nähe bei Hamburg und seine Lage
an der Berliner Bahn als Winteraufenthalt vortrefflich geeigneten
Waldort Friedrichsruh vor Beginn des nächsten Frühjahrs oder
Sommers zu verlassen , wie Prof . Schweninger eine längere Reise
dem kaum Genesenen in absehbarer Zeit gestatten würde . Der
Fürst macht zwar auf seinen Spaziergängen im Schloßpark den
Eindruck eines durchaus gesunden Mannes , und Schlaf wie Eßlust
lassen nicht mehr viel zu wünschen übrig , gleichwohl bedarf Fürst
Bismarck dennoch längere Zeit dringend der äußersten Schonung
und Ruhe ; denn wenn die letzte schwere Krankheit auch jetzt völlig
überstanden ist, so hat sie den Körper des greisen Kanzlers doch
so heftig erschüttert , daß die letzten Folgen nur durch anhaltende
Sorgfalt und vorsichtigste Lebensweise in monatelanger Zeit zu
beseitigen sein werden . Die Fürstin Bismarck wird heute von
ihrem mehrtägigen Ausflug nach Schönhausen in Friedrichsruh
zurückerwartet . In Schönhausen , dem Wohnort des Grafen Herbert
und Frau , wird ein freudiges Familienereignis erwartet.

— Ueber die Börsensteuer finden gegenwärtig im
Reichsschatzamt Verhandlungen statt ; wie die „ Bank - und
Handelsztg .

"
wissen will , sind für die Börsensteuer folgende

Grundzüge in ' s Auge gefaßt : „ 1) Von der Börsensteuer
ganz befreit werden in Zukunft die Umsätze in Reichsanleihen,
preußischen Anleihen , sächsischen , bayerischen rc . Staatsan¬
leihen . 2 ) Deutsche per Kassa gehandelte Eisenbahn - , Bank - ,



Jndustriewerte haben die bisherige Steuer weiter zu zahlen.3) Alle Ultimogeschäfte in deutschen Werten und alle Um¬
sätze in ausländischen Anleihen, ausländischen Eisenbahnaktien,
Jndustriewerten re sollen eine gegen den jetzigen Satz ver¬
doppelte Abgabe zahlen, wobei die Prolvngationsgeschäfte als
zwei gesonderte Anschafsnngsgeschästebetrachtet werden.

" —
Der „ Wes.-Ztg.

" werden diese Angaben als nicht zutreffende
Vermutungen bezeichnet.

— Zur Tabaksabrikatsteuer . Die „ N. A . Z.
"

veröffentlicht setzt die Berechnung, auf der die vou ihr wieder¬
holt aufgestellte Behauptung beruht , daß die beabsichtigte
Einführung der Tabaksabrikatsteuer weder zu einer weitgehenden
Verteuerung der geringen, von denMassen konsumiertenCigarrcn-
sorten, noch zu Arbeiterentlassungen in größerem Umfange führenwerde. Der Berechnung sind die Steuersätze zu Grunde ge¬
legt , welche die Süddeutsche Tabakszcitung angegeben hatte;und wenn das offiziöse Organ , welches sie bisher verschwiegenhatte, um , wie es schreibt, den Beschluß des Bundesrats abzu¬warten , auch heute noch dahingestellt sein läßt, ob jene An¬
gaben richtig waren , so kann doch nicht bezweifelt werden,
daß die mitgeteilten Sätze den Vorschlägen entsprechen, dieder Beschlußfassung des Bundesratsunterbreitet werden sollen.— Die Finanzminister der an der Weinsteuer haupt¬
sächlich beteiligten Staaten sind gestern Vormittag im Reichs¬
schatzamt zusammengetrcten. Der Konferenz wohnte auch der
preußische Finanzminister I)r . Miguel bei . Man glaubt,daß die Konferenz höchstens zwei Tage in Anspruch nehmenund schließlich zu einer Verständigung über die Höhe derSteuer führen wird . Nach erfolgter Einigung über diesenPunkt wird die Vorlage dem Bundesrat zugestellt werden.— Als Steuervorlagen werden , so berichtet die
„ B . B .-Ztg.

"
, dem Reichstage zugehen die Tabakfabrikat-steuer , die Weinsteuer und die Börsensteuer . Daßman die Weinsteuer durchbringen werde, glaubt man im

Schoße der Regierung kaum mehr, wird aber natürlich bis
zum letzten Augenblick die Hoffnung nicht aufgeben, daß dieGründe der Regierung die Reichsboten überzeugen werden.In ne Börsensteuer ist gewissermaßenauch schon die Quittungs¬steuer ausgenommen, wenigstens soweit es sich um Fracht¬briefe handelt . Weiteres wird noch beraten.

— Der Parteitag der deutschen Sozialdemo¬kraten in Köln ist gestern eröffnet worden. Zuvor wareine Volksversammlung in das Kongreßlokal „ Karl der Große"einberufen worden . Bebel verbreitete sich in zweistündigerRede über „ Das Centrum und die Sozialdemokratie .
"

Er ermahnte alle katholischen Arbeiter, die Gefährlichkeit der
Centrumspartei zu erkennen und der Sozialdemokratie sichanzuschließen. Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion werde
jederzeit für die Aufhebung des Jesuitengesetzes eintreten ; hättedas Centrum im letzten Reichstage diesen Antrag nicht ein¬
gebracht, so hätten es die Sozialdemokraten gethan . Wennder Parteitag diesmal in Köln abgehalten werde, so sei dies
geschehen in der Hoffnung , die katholischen Arbeiter für die
Sozialdemokratie zu gewinnen. — Als Vorsitzendedes Partei¬tages wurden Singer- Berlin und Fell-Leipzig gewählt . Indie Tagesordnung wurden noch ausgenommen : „ Das allge¬meine Stimmrecht und das Wahlrecht zu den Landtagswahlen,"Berichterstatter Bebel ; „ Die Gewerkschaftsbewegung und ihreUnterstützung durch die Parteigenossen, " BerichterstatterLepienund Auer . Von heute ab werden täglich zwei Sitzungenabgehalten.

Ausland.
Italien . Unter dem Eindruck der Rede Giolitti ' sin Dronero treten Gerüchte von einer Kabinetts-ändernng verstärkt auf . Einige erwarten nach dem frei¬willigen Rücktritte Giolitti 's eine Kabinett Zanardelli , anderewollen wissen , Givlitti werde Zanardelli als seinen Nachfolgerbezeichnen, dieser aber ihm den Miuistervorsttz lassen; gemein¬samer Zweck sei, jeder Möglichkeit der Berufung Crispisoder Nudinis vorzubeugen. Gestern, Sonntag, sollte das

Schreiben Rudinis an seine Wähler erscheinen , das alle
Schäden der Regicrungspolitik darlegen wird.

— Ter erste Teil des britischen Gefchwader¬besuch s an der italienischen Küste hat seinen Abschlußgefunden, die englischen Panzerschiffe haben Tarent verlassen,um sich nach dem ersten Kriegshafen Italiens , La Spezia,zu begeben. Der Abschied von Tarent gestaltete sich zu einer
lebhaften Freundschaftskundgebung.

Frankreich. Der Polizeipräfekt von Paris hat eine
Statistik aufgestellt, wonach am Tage nach der Ankunft der
Russen in Paris sich zwischen dem Lyoner Bahnhof und dem
Militärkasino eine Million Menschen befanden. In der
Nacht zum Donnerstag waren auf dem Rathausplatze 180,000
Zuschauer , unter denen 2000 Polizeiagcnten sich

°
befanden.IO/2 Millionen Neugierige wohnten dem Fackelzuge bei.

Amerika. Aus Washington erhält das „ N. B .
"

eine Meldung , nach welcher der Präsident Cleveland ander bedingungslosen Abschaffung der Shermanakte fcst-halten soll. Obwohl der Schatzsekretär Carlisle den amSonnabend von einer Anzahl Senatoren Unterzeichneten
Ausgleichsvorschlag begünstigte, sollen jetzt der SchatzsekretärCarlisle selbst und andere Mitglieder des Kabinetts gegendiese Maßnahme sein.

Telegraphische Depesche«
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LDL . Hamburg , 24 Oktober. Die „Hamb . Nachrichten"erklären, die aus der „Züricher Post" in einige deutscheBlätter übergegangene Mitteilung , Kaiser Wilhelm I . habenach dem Nobiling '

fcheu Attentat lebhaft gewünscht, die Re¬
gierungswürde auf seinen Sohn zu übertragen und FürstBismarck habe dies verhindert, für „ vollständig erfunden und
zwar im Gegensatz zur historischen Wahrheit .

"
LDL . Cork , 24 . Oktober. John .Redmond, der Führerder Parnelliten, hielt gestern eine Rede, worin er die Re¬gierung aufforderte , mindestens die Frage betreffend die ver¬

triebenen Pächter in der Heibstsession 1894 gelegentlich der
Homcrnlefrage zu regeln. Seine Partei würde sonst ihre
Unterstützung zurückziehcn und bei der ersten Gelegenheit
gegen die Regierung stimmen.

Aus dem Großhenogtuw.
(Der Nachdruck unserer rmk Korrespondenz -eichen versehenen Orrginalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichteÜber lokale Borlornmnifie find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 24. Oktober.
* Ordensverleihung . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben geruht , dem Königlich Preußischen Oberst
und Kommandeur des 1 . Hanseatischen Infanterie-RegimentsNr. 75 , von Garnier , das Ehren - Comthurkreuz zu verleihen.* Zur Landtagswahl haben wir unserem gestrigen
ausführlichen Bericht noch das Resultat aus dem 9 . oldenb.
Landtagswahlkreise (Fürstentum Birkenfeld) nachzutragen.
Von den bisherigen vier Abgeordneten dieses Wahlkreises
ist nur einer, Bierbrauer Aug . Zöhler - Sötern, wiederge¬
wählt worden, und zwar mit 84 Stimmen ; neugewühlt
sind : Kaufmann Gustav Vogt - Oberstem mit 48 , Kauf¬
mann Will, . Purper - Jdar mit 45 und Bierbrauer Theodor
Heintz - Birkenseld mit 46 Stimmen . Es wühlten 88 Wahl-
münner.

* Zur Frage der Kirchenbau-Nenorganisationder Gemeinde bringt der „ Kirchl . Anz.
" u . a . folgenden

Hinweis auf das Wachstum der Gemeinde: Die Seelen-
zay! der Gemeinde betrug im Jahre 1700 : 5000, 1793:
Stadt 4189 und Landgem. 3519 - 7708 , 1840 : 7829
u . 5045 — 12,874 , 1850 : 8773 u . 5591 — 14,364 , am
1 . Dez . 1890 (ohne Militair) 18,664 u . 9457 - - 28,12U
Am 1 . Dez . 1890 zählte also die Landgem . 5938, die
Stadtgem . 14,475 , die ganze Gemeinde 20,413 mehr Seelen
als im Jahre 1793 (28,121 gegen 7708 ) . Ferner bemerkt
das genannte , bekanntlichvon Herrn Pastor Pralle redigierteBlatt : Endlich mag auch nicht übersehen werden, daß seit1793 und zum Teil in unseren Tagen gerade an den äußersten
Grenzen der Gemeinde ganze Dorfschaften neu entstanden
sind : Ipwegermoor , Ofenerfeld, Wehnerseld, Petersfehn,
Friedrichsfehn , Hundsmühlen , Bioslesfehn . Die Frage
„ Kirchenbau-Nenorganisation der Gemeinde," mit Vorliebe
in Beratung gezogen, kräftig niedergekämpft und ein halbes
Menschenalter totgeschwiegen, ist jetzt aufs neue öffentlich zur
Sprache gebracht und wird auch schwerlich zur Ruhe kommen,
bis eine , den Anforderungen des kirchlichen und christlichenLebens entsprechendeLösung gefunden sein wird.

* lieber den Schnitt und die Behandlung des Wein¬
stockshielt Herr v . Uslar, früher Lehrer für Gartenbau an der
landwirtschaftlichen Lehranstalt in Hildesheim , jetzt m Hannover, in
der in voriger Woche abgehaltenen ersten Wintersitzung des hiesigenObst - und Gartenbauvereins einen Vortrag. Wir hebenaas demselben folgende wesentlichste Punkte hervor :̂ Der Weinbau
kann über den 51 . Breitengrad, also auch bei uns, nur an Wändenmit Erfolg betrieben werden . Zum Anpflanzen verwendet man am
besten nur gut bewurzelte Stecklingspflanzen , je jünger dieselben
sind , desto sicherer wachsen sie an. Einjährige Stecklinge sind die
besten. In unserm kalkarmen Boden ist ein Unterbringen von
Kalkschutt oder Kalkmergel unerläßlich . Der Schnitt macht am
meisten zu schaffen, ist aber bei richtigem Nachdenken nicht schwer.Vor dem vierten Jahre soll man den jungen Wcinstock nicht tragen
lassen und jährlich beschneiden, wobei es sich herausstellt , daß der
Hewstschnitt um diese Zeit am besten ausführbar ist und die bestenResultate liefert , da der Weinstock schon sehr früh im FrühjahrSaft treibt. Zunächst schneidet man die Reben nur auf 2 Holz¬
knospen zurück, später abwechselnd auf 2 oder 6 Knospen , je nach¬dem man Fruchtruten oder Holztriebe haben will ; man hat es durchden Schnitt völlig in der Hand, jedes Jahr reiche Ernten und eine
beständige Erneuerung des Stocks zu schaffen. Fruchtruten geben
diejenigen Knospen , welche rund sind , Holztriebe die länglichen spitzen
Knospen . Schneidet man eine Rute zu lang, so schlafen die unteren
Augen ganz . Der Sommerschnittwird meist unterlassen oder ver¬
kehrt ausgeführt. Solche Nuten, welche im nächsten Jahre Frucht¬ruten sein sollen , dürfen nicht vom Geiz bestell werden , solche, welchein diesem Jahre Trauben tragen, geizt man aus und schneidet
dieselben auf 2 Augen zurück. Die Blätter über den Traubendürfen niemals entfernt werden . Der Saft wird in den Beeren
nicht durch direkte Sonnenstrahlen geläutert und versüßt , dieBeeren werden dann dickhäutig und fade schmeckend. Man kann
jetzt und im Frühjahr Pflanzen . Wichtig ist die richtige Sorten-
wähl, nämlich stühreifende , gute Sorten . Von diesen sind besonders
geeignet der frühe Malingre (Mkckir>Zrs pi-ßoocpis), Älnclolains
unMi'ius, iVlackslaws r-ozmlo (ausgezeichnet ), Dianiant Gutedel,
weißer Gutedel, früher Leipziger (ist sehr dünnschalig , keine Versand¬traubeund mußauf I OKnospen geschnitten werden ) blauerPortugiesischerGutedel, blauerBurgunder (sehr gut) , roter Gutedel, roterMelvasier.Der größte Feind des Weinstocks ist der Mensch , auch Spatzen,
Hornissen und Wespen beeinträchtigen die Weinernte sehr . DieReblaus ist nicht so gefährlich , wenn man nur für naturgemäßeErnährung des Weinstocks sorgt . Die klaren Ausführungen des
Vortragenden wurden mit großem Beifall ausgenommen . — HerrBaars zeigte sodann verschiedene Früchte vor, von denen die sehr
verschieden gefärbten von dem „ Schönen von Boskoop " be¬
sonders auffielen . Ebenso machte Herr Baars darauf aufmerksam,daß das Obst , namentlich Birnen, sich in diesem Jahre sehr schlechthält. Dies wurde von mehreren Anwesenden bestätigt und derGrund in den Witterungsverhältnissenre. gesucht. — In der nächstenSitzung findet die sogenannteKartoffelprobe statt.

pp Begräbnis . Heute wurde die Leiche des ver¬
storbenen Rektors Munderloh unter einem sehr großen
Gefolge zur letzten Ruhestätte gebracht. Herr Pastor Prallelielt die Grabrede , in welcher derselbe in herzlichen Worten
die großen Verdienste des Verstorbenen hervorhob.* Das Koch'sche Heilmittel gegen Lungenschwindsucht.Bekannt genug ist, daß das Dubsroutinuin Hoollii als das lange
gesuchte und endlich von Prof . Koch gefundene Mittel gegen Lungen¬
schwindsucht und tnpus von der leidenden Menschheit mit Jubel
begrüßt wurde. Aus allen Weltteilen zogen ganze Scharen von
Aerzten und Professoren nach Berlin, um sich von Koch selbst über
das neue Heilmittel und dessen Anwendung bei Kranken unterrichten
zu lassen . Von Zweifeln an der Wirksamkeit ves Mittels hörteman lange Zeit nichts , Wohl viel von den wunderbarenErfolgen,
Welche damit erzielt wurden . Sehr zu bedauern ist, daß sich jetzt
herausgestellt zu haben scheint, daß das neu entdeckte Heilmittel
keinen Wert hat. In dieser Beziehung dürfte cs von allgemeinem
Interesse sein, was der letzte Generalbericht über die Verwaltung

der Medizinal- Angelegenheiten im Regierungsbezirk Breslau üb»die mit dem Koch'schen Mittel gemachten Erfahrungen enthält. Diheißt es wie folgt : „Das Koch'
sche Heilverfahrenist zunächst m

Universitätskliniken einer eingehenden Prüfung in Bezug auf sty.Wirksamkeit unterzogen worden . In einzelnen Fällen hat die Kur-methode guten Erfolg erzielt , in der Mehrzahl der Fälle aber
Besserung der Krankheit nicht bewirkt und in den übrigen FM«offenbar geschadet. In den Krankenanstalten zu FrankensteinMünsterberg, Ramslau, Schweidnitz , Striegau , Steinau undWaldenburg, woselbst ebenfalls Versuche mit vem Koch'schen HH-mittel angestellt wurden , war das Ergebnis wenig und meistenteilsgar nicht befriedigend . Wegen des häufigen Mißerfolges mußtendie Versuche bald wieder eingestellt werden . AnderweitigePrüfungenin der Heilanstalt für Lungenkranke in Görbersdorf haben dasselbeErgebnis geliefert . Bei den Aerzten hat das Tuberkulin kein Ver¬trauen gesunden , und das Mittel wird seitdem nicht mehr ange¬wandt, aus den Apotheken des Regierungsbezirks ist es verschwunden."* Astronomische Vorträge. Indem wir noch einmalauf Sophus Tromholt ' s populär - astronomische Vorträge aus-merksam machen , wollen wir zugleich darauf Hinweisen, daß jederVortrag ein für sich abgeschlossenes Ganze bildet und ferner , daßdie Vorträge durchaus keine astronomische Kenntnisse voraussetzemdenn obgleich sie vollständig auf wissenschaftlicher Grundlage fußensind sie doch durch die allgemein verständliche , übersichtliche Dan

legung ebenso anregend und belehrend für den Laien, wie sie fürden in der Kenntnis der Astronomie Vorgeschritteneren überraschendund neu sind . Die Vorträge sowie die dieselben begleitenden , den¬
selben einen mächtigen Reiz verleihenden herrlichen Lichtbilder fesseln
zu gleicher Zeit und in gleichem Grade Auge und Ohr des
Publikums und bereiten demselben eine in dieser Art einzig da¬
stehende Unterhaltung und Belehrung.

pp . Tyroler -Konzert. Die GesellschaftRainer hat in
ihrein gestrigen Konzert den ausgezeichneten Ruf, welcher ihr voraus¬
ging, auf das glänzendste gerechtfertigt und wir können uns in
Bezug auf ihre Leistungen voll und ganz auf das berufen , waswir bereits in unseren Besprechungen über diese Künstler sagten,nur bestätigen wir gerne , daß ihre Vorträge die gespannten Er¬
wartungen der zahlreich erschienenen Zuhörer weit übertrafen und
rauschender Beifall ihnen zu Teil wurde. Es würde zu weit führen,die Vorträge der einzelnen Künstler einer besonderen Kritik unter¬
ziehen zu wollen ; wir können HerrnDoodt nur beglückwünschen,daß er mit dem Engagement dieser hervorragenden Gesellschaft einen
so guten Griff gethan hat, und wollen nicht verfehlen , zu bemerken,daß der allgemeine Wunsch laut wurde, die Gesellschaft möge doch
noch einige Tage länger als beabsichtigt bleiben.

* Ein Besuch des Oppermannschen BariötS -Theaterslohnt sich jetzt mehr als je . Denn die dort zur Zeit engagierteUngarische Zigeuner - Damenkapelle ist so eigenartig, so in
ihrer Art vollendet , daß man nicht ermüdet , ihren Vorträgen immer
wieder auf 's neue zuzuhören . Wir haben es hier nicht mit Künstlern
zu thun, welche durch eine strenge Schule gegangen sind und durch
ihre vollendete Fertigkeit alle Welt in Staunen setzen, die
ungarische Zigeuner-Damenkapelle besteht aus acht Naturvirtuosm,
welche eine Schule vielleicht nicht einmal dein Namen nach kennen,
welche die Musik gleichsam mit zur Welt gebracht haben , aber so
exakt, so rein und so vollendet mit ihren Instrumenten ineinander
greifen , daß man nicht mehr weiß , was man mehr bewundern soll,das fertige Spiel oder das tiefe Empfinden, welches sich in dem¬
selben ausdrückt . Heute Abend findet die letzte Vorstellung der
Kapelle statt.

ZZLandgericht. Sitzung der Strafkammer II vom 21 . d. M.
Wie in Nr . 209 dieses Blattes mitgeteilt, wurde in der Sitzungder FerienstrafkammerI vom 6 . September d. I . gegen den gemein¬
gefährlichen Arbeiter und Tischler August MoritzMüller aus
Dobrilugk, z. Z . hier in Haft, wegen eines in der Nachl vom 2.
zum 3 . Mai 1892 begangenen Einbruchsdiebstahls , wobei er mit
noch zwei anderen Komplizen , dem ZimmermannWollenzinaus Mittenwalde und dem SchlossergesellenCywinski aus
Wreschen , den Laden des Kaufmanns Ludwig Müller in Delmen¬
horst ausgeräumt hatte, verhandelt . Der Gerichtshof setzte damals
die Verhandlung aus, um erst noch weiteres Beweismaterial gegenMüller zu beschaffen. Nachdem dies inzwischen geschehen, wurde
heute gegen denselben weiter verhandelt . Das Resultat war, daß
der Angeklagte für schuldig befunden und in eine Zuchthausstrafe
von 6 Jahren verurteilt wurde ; ferner wurde auf Stellung unter
Polizeiaufsicht ans die Dauer von 6 Jahren und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte ebenfalls auf 6 Jahre erkannt.

Der Erdarbeiter AntonMüller aus Auerbach , zur Zeit hierin Haft, war angeklagt , in der Nacht vom 9 . zum 10. September
dieses Jahres in Berne eine silberne Spindeluhr, 6 bis 7 Mk. und
11 Cigarren, dem Herbergswirt Tentrus gehörig , weggenommen zu
haben . Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde gegen ihn, unter
Annahme mildernder Umstünde , auf eine Gefängnisstrafevon einem
Jahre erkannt.

Martha Helene Margarethe Gesine Ammer mann aus Varel,
z. Z. hier in Hast, war angeklagt und geständig , am 10 . Sep¬tember d . I . zu Delmenhorst : 1 . einen Unterrock und einen Schirm,der Armengemeinde Delmenhorstgehörig , weggenommen zu haben,2 . eine Säürze , der Armenhäuslerin Wilhelmine Catharme Meta
Lohmeher gehörig , und eine blaue Taille und ein Paar Schuhe,der Armenhäuslerin Marie Gesine Meistens gehörig , sich zugeeignet
zu haben . — Die Angeklagte hat die genannten Sachen bei ihremFortgang aus dem Armenhause zu Delmenhorst mitgenommen.
Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde gegen sie, indem mildernde
Umstände angenommenwurden, auf eine Gefängnisstrafevon vierMonaten und zwei Wochen erkannt.

O Cverften . Bei den Probepslügen in Etzhorn undGr.-Feldhus wurde vielseitig bedauert, daß nicht sogen. Dreschenals Versuchsfeld zur Verfügung standen. Dem sicheren Ver¬
nehmen nach sollen nun hierorts nur „ Dreschen" und „ un¬
kultivierter Heideboden" zu einem Probepflügen ausersehen
sein . (Siehe auch das betr . Inserat in heutiger Nummer .)

G Bürgerfelde . Ein eigenartiger Unfall hat am
Sonntag die in hiesiger Gegend wohnende Familie M. be¬
troffen. Der Vater hatte sich vormittags zum Kartoffelaus-roden aufs Land begeben und wurden ihm zur Mittagsstundedie zwei kleinen Kinder von der Mutter mit dem Mittags¬
essen nachgeschickt . Während M. sich nun in der Nähe des
Ackers an einem Grabenufer zum Essen niederließ, liefen die
beiden Kinder auf das Kartoffelland und begannen hier mit
den Geräten rc. zu spielen. Plötzlich erscholl ein Schrei , der
erschreckte Vater blickte auf und sah, daß eins seiner Lieblinge,ein 4jähriger Knabe, sich an der Forke aufgespießt hatte.Eine Zinke der Forke war dem kleinen Jungen tief ins linke
Bein gedrungen und konnte erst nach vieler Mühe entfernt
werden. Der Knabe wurde dann in ärztliche Behandlung
gegeben.



X Petersfehn . Am Freitag Abend hielt der kiesige Klub
Gemütlichkeit -Erneuerung semen elften Ball ab . Es macht dieser

Klub seinen : Namen alle Ehre, denn bei aller Arbeit wissen die
diesigen Einwohner m ehren Mußestunden auch die Gemütlichkeit
ru pflegen , was man am Freitag Abend so recht tvieder bemerken
konnte . Der Verem und auch Herr Gastwirt Schmidt, in dessen
Lokal der Ball abgeyalten wurde, hatten keine Mühe gescheut, um
den Abend zu einem recht gemütlichen zu gestalten und so verlief
deün auch der ganze Ball m schönster, harmonischer Weise , fröh¬
licher Tanz hielt die Besucher recht lange zusammen . In nächster
«eit beabsichtigt der Verein auch einen Gesellschafts -Abend zu ver¬
anstalten und wollen wir ihm hierzu auch ein recht volles Haus
wünschen . ^

X Avelgoittie , 23 . ^
Okt. Der hiesige Turnverein

wird sein diesjähriges Stiftungsfest nicht, wie früher bestimmt,
am 29 . Okt ., sondern am Sonntag , den 5 . Nov . d . I ., im
„ Viktoria Hotel hieyelbst feiern.

H Elsftkkh , 23 . Okt. Bon vielen Seiten wird der
Umstand beklagt , daß an dem diesseitigen User des Kanals
an der Watkenstraße keine Einfriedigung ist . Der Fußweg
führt nicht einmal gerade auf die Brücke, sondern macht
einige Schritte vorher eine Biegung nach rechts. Ein Un¬
bekannter würde im Dunkeln unfehlbar in den Kanal laufen.
Eine Abänderung, die schon lange ersehnt ist, sollte um so
eher stattfinden, als der Weg vielfach benutzt wird. Das
kürzlich geschehene Unglück sollte zn denken geben.

- Brake , 22 . Oktober. In letzter Woche hat man in
hiesiger Stadt überall die Plätze gekennzeichnet , wo in den
Straßen bei Eröffnung der elektrischen Beleuchtung
18- und 36kerzige Lampen angebracht werden sollen. Mit
dem Bau des Betriebswerkes ist der Anfang gemacht und
sind die Arbeiten hierzu Herrn Maurermeister Stolle in
Hammelwarden übertragen . — Das 2600 Tons Gerste von
Breton nach hier bringende große englische Dampfschiff
„ Rasgar "

, welches wegen eines an Bord vorgekommenen
mystischen Krankheitsfalles in Bremerhaven angehalten und
unter Quarantäne gestellt wurde , ist jetzt am hiesigen Pier
angekommen und wird morgen früh mit dem Löschen beginnen.
Der Dampfer imponiert durch seine kolossale Größe , derselbe
ist ca . 365 Fuß lang . — Der Broker Singverein beab¬
sichtigt , am 10 . Dezember in der hiesigen großen Turnhalle
eine Aufführung des Händel '

schen Oratoriums „ Judas
Makkabäus " unter Zuziehung von Orchester und fremder
Solisten zu veranstalten . Der Verein steht bekanntlich unter
der bewährten Leitung des Herrn Amtsrichters von Finhk.

H Nordenham , 23 . Okt. Die von den amerikanischen
Behörden erlassene Verfügung , daß Auswanderer - Passagiere
fünf Tage vor der Abfahrt der Dampfer in Bremen ein-
treffen mußten , ist aufgehoben und damit eine für Auswanderer
höchst lästige Maßregel beseitigt.

^ Delmenhorst , 23 . Okt. Am 2 . Nov . findet hier
die Neuwahl von 9 Mitgliedern und 2 Ergänzungsmit¬
gliedern des Stadtrats und am 3 . Nov . die Wohl von 6
Mitgliedern der Vertretung des Stadtgebiets statt . Aus dem
Stadtrat scheiden aus , wie bei der vor 2 Jahren erfolgten
vollständigen Neubildung des Stadtrats durch das Los be-
timmt wurde : F . Timmermann , H . Logemann , H . C.
Hoher , I . C. Schröder , B . Wohlers , D . F . Helmers , G.
Ikohlfs, I . Borchers und L . Bohustedt . Außerdem müssen

für H . Wichmann, der inzwischen zum Ratsherrn gewählt
worden, und für W . Mumm , der verstorben, zwei neue Mit¬
glieder gewählt werden. Aus der Vertretung des Stadtge¬
biets scheiden aus : . F . Meyer , H . Kunst, I . Meistens , G.
Wohlers , A. Oetken und A . Mundt . Der Wahlkampf dürfte
auch diesmal wieder, wie vor zweiJahren , ein äußerst heftiger
werden, da nicht daran zu zweifeln ist , daß die Sozialdemo¬
kraten wiederum die größten Anstrengungen machen werden,
ihre Kandidaten durchzubringen.

-1- Ans den Wesermarschen wird uns geschrieben:
Da von Seiten der Herdbuchgesellschastfür die Wesermarschen
in nächster Zeit die Gründung einer Vieh-Ausfuhrgenossen¬
schaft behufs besserer Verwertung des Herdbuchviehes in Ans¬
icht genommen ist, dürfte es immerhin angebracht sein , einiges
über die Einrichtung und die Erfolge der OstfriesischenVieh-Aus-
suhrgenossenschaft zu erfahren . Dieselbe ist 1886 gegründet
nid zwar auf Anregung des Herrn Direktor Dr . Wegener-
Korden, der auch Vorsitzender der Genossenschaft ist. Der¬
selben gehören etwa 70 Mitglieder an, mit wenigen Ausnahmen
sämtlich ostfriesische Landwirte . Die Genossenschaft kauft
freihändig , nicht allein von Genossen, und setzt jährlich etwa

>600 —800 Haupt Vieh um . In den ersten Jahren waren
^naturgemäß viele Schwierigkeiten zu überwinden, war doch
stas ostfriesische Vieh, als solches , fast gar nicht in Mittel-
Innd Süddeutschland bekannt, sondern bisher wohl meistens
! als holländisches Vieh verkauft. Auch sonst entstanden
mancherlei Verluste, die erst allmählich durch größere Vorsicht
und bessere Verträge vermieden werden konnten. Trotzdem
ist von Anfang an mit Plus gearbeitet, mit Ausnahme des

Wahres 1892 , welches der Genossenschaft durch Cholera,
^Prozesse u . s . w . geringeren Umsatz und Verluste brachte.
Doch reichte zur Deckung des Defizits im Betrage von ca . 120

Mark der Reservefonds aus , der bereits auf mehr als
2000 Mk. angewachsen ist . Außer verschiedenen Auszahlungen
<'an die Genossen hat jeder Genosse jetzt bereits ein Guthaben
von 300 Mk . Der Hauptvorteil liegt natürlich in der
besseren Verwertung des Viehes , besonders auch des Stamm¬

sviehes.
ff- Tettens bei Blexen, 23 . Oktbr. Die hier in den

letzten Monaten stark wütende Typhuskrankheit ist erfreu¬
licherweise im Erlöschen begriffen. Es sind in letzter Zeit
Meuerkrankungen nicht vorgekommen und konnte daher die
Wjlse der Diakonissen eingestellt werden. Die erkrankten
«-Kinder sind fast alle wieder hergestellt oder doch auf dein
Mege der Besserung. Die Untersuchung der in Frage
stammenden Triukwasserbrunnen, des Schul - und Dorf¬
brunnens hat ergeben, daß das Wasser des Schulbrunnens
noch schlechter als das des Dorfbrunnens ist , beides aber als
der Gesundheit schädlich bezeichnet werden muß, wenn auch
vom untersuchenden Chemiker Typhusbacillen nicht vorge-
fnnden sind . -

r Junggeflügel-Ausstellung zu Westerstede
am 22 . und 23 . Oktober d. I.

Die sehr hübsch arrangierte JunHgcflügel-Ausstcllung des Ver¬
bandes Oldenburger Geflügelvereine in der Turnhalle zu Wester¬
stede war nur von Berbandsmitgliedcrnbeschickt . Preisrichter waren
die Herren Bürgermeister Schetter- Wildeshausen und Mandatar
Garde-Bremen.

Zahlreich vertreten waren Langshan, Hainburger Goldsprenkel,Silberlack, Italiener und Ramelsloher, und zwar in vorzüglichen
Exemplaren . Für besteGcsarntleistung in der Hühnerzucht
erhielt den Verbands-EhrenpreisFabrikant Goens-Oldenburg ; ferner
erhielten : Ehrenpreis vom Verein Barel : Tierarzt Wichmann für
rebhuhnfarbige Italiener ; Ehrenpreis von Jever : Johanns -Barel;
Ehrenpreis von Westerstede : Jaspers -Fikensolt ; Ehrenpreis für
Gänse: G . zur Lohe-Elmendorf.

Eochin und Brahma waren schwach vertreten; für Helle
Brahma erhielt Ncnken -Neubremcn einen 3 . Preis ; für 15 Num¬
mer» Langshan — sehr gute Klaffe — erhielt Mehrtens-Jever den
1 . Pr . ; 2 . Pr . Ant. Funke -Barel, 3 . Pr . Ahlrichs -Wester-
stede, Gehrels-Oldcnburg, 4 . Pr . Johanns -Barel, Wichmann-Varcl.

Plhmouthrocks — 4 Nummern, darunter 2 hervorragende
Stämme , gespeicherte, kräftige , schön gezeichnete Tiere von Gehrels-
Oldenburg erhielten 1 . Preis , 2 . Preis für Weiße erhielt Johanns-
Varel. Wyandottes — 2 Nummern, für hübschen Stamm erhielt
2 . Preis Carl Gerdes-Barel. Für Dominikaner erhielt 3 . Preis
C . Moran-Oldenburg. 7 Nummern Goldsprenkel , fast sämtlich
Hennen , waren zu inatt in Farbe. Halszcichnung nicht korrekt, die
Hähne zu breite Kämme ; davon erhielt den 2 . Preis Dierks-Jever,
den 3 . Preis Hicken-Jever. Silberlack — 8 Stämme , davon er¬
hielt für gut gezeichneten, kräftigen Stamm 1 . Preis Albrechts-
Lohnc , zwei 3 . Preise Hillers-Coldewei , 4 . Preis Goens-Oldenburg.
Für Houdan, Creve cocur , Mantes und Holländer, 6 Stämme , erhielt
den 2 . Preis , und zwar für guten Stamm Houdan, Ocken-Barel,
3 . Preise Rogge -Varel, Baumeister-Barel, 4. Preis Segger-Varel.

Minorka waren 5 Nummern vorhanden , doch war auf früheren
Ausstellungendiese Rasse besser vertreten . 2 . Preis erhielt Carstens-
Jever, 3 . Preis Ahlrichs -Westcrstede . Von Andalusiern waren drei
Nummern ausgestellt ; den 2 . Preis erhielt Springer-Varel.

Italiener 31 Nummern, 17 Stämme ; für vorzüglich
schweren Stamm rebhuhnfarbige erhielt der bewährte Züchter Tier¬
arzt Wichmann-Varel den 1 . Preis , 2 . Preise für rebhuhnfarbige
erhielten Warns -Dangast, Johanns -Varel, 3 . Preis Onnen-Jever,
4. Preise Blum-Varel, Onnen-Jever ; für kräftigen schönen Stamm
schwarze erhielt den 1 . Preis Jaspers -Fikensolt , 2 . Preis Preuhs-
Bant , Scgelhorst-Westerstede , zwei 3 . Preise Rogge -Varel, 4. Preis
Schönfeld -Westerstede , 3 . Preis für gesperbte Strudthoff-Westerstede.

8 Stämme WeißeRamelsloher waren der Glanzpunkt der
Ausstellung ; es ist erfreulich , daß diese Nutzhühncr hier so vor¬
züglich gezüchtet werden . 1 . Preis für hervorragenden Stamm
erhielt Goens-Oldenburg, derselbe erhielt auch den 2 . Preis,
3 . Preis Göffeljohanns- Varel , 4. Preis Holert - Oldenburg.
Kreuzungen waren 6 Nummern ausgestellt , darunter kräftige , hübsche
Tiere. 1 . Preis erhielt Struß -Westerstede , 2 . Preis Siefken-Halsbeck.
3 . Preise, Dierks -Hülstede , Carstens -Apen.

Zw erg Hühner waren9 Nummernausgestellt , im allgemeinen
waren die Tiere zu groß , es erhielt den 1 . Preis für Weiße Japa¬
nesen, hübschen Stamm , K . Moran-Oldenburg, die übrigen Tiere
blieben unberücksichtigt ; für gute Bronzeputer erhielt den 2 . Preis
Christoffers -Apen.

Gänse waren 3 Nummern ausgestellt , den 1 . Preis erhielt
zur Loye-Elmendorf, derselbe erhielt auch den 3 . Preis . Für Enten,
6 Nummern, erhielten den 2 . Preis Jaspers -Fikensolt , Thun-
Oldenburg; für Perlhühner erhielt den 4. Preis Frerichs-Jever.

Die Abteilung Tauben war schwach beschickt . 1 . Preis er¬
hielt Krukenberg -Varel für Schwalben, 2 . Preis Carstens -Jever für
Kröpfer , Siefken -Varel für Trommeltauben, Logemann-Varel für
Malteser, 3 . Preis Logemann -Varel für Tümmler, Siefken-Varel
für Troinmeltaubcn, Rüthemann-Bant für Elstertauben, 4. Preis
Logemann-Varel, Siefken -Varel, Rüthemann-Bant.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Z »r Kirchenbanfrage.
Einsender dieses, der auch gern einmal zur Kirche geht und

von der Aufgabe der Kirche, zumal für unsere eigenartige Zeit,
recht hoch denkt, kann es nicht unterlassen , hier zu erklären , daß der
Artikel , die kirchlichen Verhältnisse der Stadt Oldenburg betreffend
(siehe letzte Donnerstagsnummer der „ Nachrichten "

) , ihm und , wie
er mit Sicherheit weiß , in jedem Punkte Hunderten aus der Seele
gesprochen hat. Unsere Zeit mag an vielen Mängeln kranken und
viele ernste und große Gefahren in ihrem Schoße bergen , aber an
evangelischer Werkthätigkeit und Opferwilligkeit und auch an evan¬
gelischer Ueberzeugungstreue — man wolle die Ueberzeugung nur
nicht gar zu starr einengen — hat sie gegen frühere Zeiten nicht
abgenommen , sondern gewonnen . Wir haben mehr Kirchen und
mehr Prediger nötig , damit bei uns endlich auch die erforderliche
Seelsorge geübt werden könne . Was in Zeiten, als Oldenburgein
Städtchen von 5000 Einwohnern war, genügt haben mag —
übrigens hat die Stadt früher zwei Kirchen gehabt —, das genügt
nicht mehr bei einer Einwohnerschaft von 20— 25,000 Seelen, von
den 6—10,000 Einwohnern der Landgemeinde ganz abgesehen.
Vergleichende Blicke auf recht nahe liegende Verhältnisse sollten uns
das längst gesagt haben.

Und wie steht es, sind die Mittel zu dem Wünschenswerten
und Notwendigenzu einem großen Teile nicht schon vorhanden?
Wie hoch ist der Fonds der früheren Nikolaikirche gegenwärtig an¬
gewachsen ? Was ist desseneigentliche und endliche Bestimmung?
Warum wird er nicht verwandt, um dem lange schon bestehenden
Bedürfnis abzuhelfen , oder kann dies Bedürfnis von irgend einer
Seite noch mit Grund in Abrede gestellt werden? — Diese und
ähnliche Fragen sähe Einsender und mit ihm gewiß mancher von
zuständiger und unterrichteter Seite hier gern einmal gründlich
beantwortet. -s-

Aus Mer Wett.
Berlin , 23. Okt. Laut dem „Reichsanz ." macht das Kaiser¬

liche GesundheitsamtfolgendeCholerafälle bekannt : In Tilsit
erkrankten am 21 . Oktober weitere vier , am 22. Oktober drei
Personen; davon starben vier . In Schmallenin gken, Kreis
Nagmt, wurde bei einem Flößer Cholera nachgewiesen , desgleichen
in Danzig bei einem Schiffer. Aus Stettin wurden am 21.
Oktober abends 6 Erkrankungen mit 2 Sterbefällen gemeldet , am
22 . Oktober zwei Neuerkrankungen , indes kein Sterbefall. In
Frauendorf, Kreis Randow, erkrankten in der Zeit vom 15.
bis 21 . Oktober 4 Personen, davon ist eine gestorben . In Zerven-
schleuse, Kreis Niederbarnim, drei neue Erkrankungen. Die Zahl
der aus Havclberg bis einschließlich 21 . Oktober angezeigten
Erkrankungen betrug im Ganzen 19 , davon 9 mit tätlichem
Ausgang.

Allenstcin , 23. Okt. Bei einem Brande im Hause eines
Buchdruckers sind eine Frau und zwei Kinder in den Flammen
umgekommen . Zwei Personen sind schwer verletzt.

München, 23 . Okt. In vergangener Nacht wurde ein Soldat
vomLeibrcgiment , der TambourSteingräber, nahe demMarimilianeum
von Gendarmentot aufgcfunden . Er hatte drei Stiche im Rücken und
zwei im Kopf . Zwei der That verdächtige Individuen wurden
verhaftet.

Stuttgart , 23. Okt. Die jugendliche Tochter des Schlossers
Ruff wurde von ihrem bisherigen Bräutigam, dein Maler Heppelcr,
erschossen, nachdem sie ihre Verlobung mit ihm rückgängig gemacht
hatte. Unmittelbar darauf erschoß Hcppeler sich selbst.

Königsberg i . Pr ., 23 . Oktbr. In Tilsit sind durch den
dorthin gereisten hiesigen Professor Esmarch fünf neue cholera-
verdächtigeFälle festgestellt worden . Die Polizeiverwaltunghat
die nötigen Vorsichtsmaßregeln veranlaßt. Der Arbeiter Boy in
Ragnit ist unter choleraverdächtigen Symptomen gestorben.

Handel, Gewerbe nnd Berkehr.
Berlin , 23 . Okt. Von der Börse. Obwohl die aus¬

wärtigen Börsen vom Sonnabend, der gestrige Privatverkehr aus
Wien und die heutige dortige Vorbörse schwacheTendenz bekundeten,
eröffnetc die Börse trotzdem in ziemlich fester Haltung. Es zeigte
sich schon beim Beginn ein regerer Begehr von Deckungen sowohl
im Lokalmarkte als in Fonds, zumal in der abgelaufenen Woche
die Baissepartei sehr stark in Abgaben vorgegangcn war. Ferner
haben die günstigen Berichte vom Niederrhein , daß der Verkehr in
den Ruhrhäfen und auf dem Strome in der vergangenen Woche
von großer Bedeutung gewesen , die Festigkeit in Montanwerten gut
angeregt ; auch die starke Nachfrage von Hausbrandkohlen für
Holland bei schon ziemlich gestiegenen Preisen hatte eine giinstige
Wirkung . Banken bester, besonders Diskonto -Kommandit; Handels¬
anteile und Dresdner Bank erholt . Bahnen waren träge , haupt¬
sächlich österreichische und schweizerische, Italiener dagegen besser,
heimische gut preishaltend , Warschau -Wiener und Prinz Henrybahn
stetig . Schiffahrtsaktien nach Mattigkeit besser. Russische Fonds
waren ohne Anregung, Noten still . Im weiteren Verlaufe nahm
der Lokalmarkt eine ziemlich feste Haltung an. Nachbörse schwach.
Mexikaner fest. Italiener auf Paris matt. Privatdiskont 4V» Proz.— Berliner Produktenbericht vom 23. Oktober . In den
auswärtigen Berichten kommt überwiegend eine matte Stimmung
zum Ausdruck , so daß auch hier bei fortdauernderGeschäftsunlust
die Haltung, namentlich für Weizen , wieder eine sehr gedrückte war;
ein bescheidener Umsatz gelang erst nach neuer merklicher Herab¬
setzung der Preise. Auch Roggen ging sehr wenig um und war
auf späte Lieferung etwas billiger käuflich ; nahe Lieferung zeigte
sich widerstandsfähiger. Hafer gewann im Preise ein wenig bei
entschieden knappem Angebot auf spätere Termine.

Oldenburg , 24 . Okt. Kursbericht der Oldenbur
Spar - und Leih - Bank . gekauft

PCt.
4 pCst Deutsche Reichsanlrihr . 106,50
3 '/ , pCt. do. do . 99,40
3 pCt. do. do. . 85,95
3 '/ , PCt. Oldenb . Konsols . . 99

(Stücke ä 10V im Verkauf PCt. höher.)
3 pCt. Oldenb . Prämien -Anleihe . 128,60
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106
3 '/ , PCt. do . do. do. 99,50
3 PCt. do. do. do. . . . . 85
3 '/, PCt. Bremer Staats -Anleihe . 96,95
3 '/ , PCt. Hamburger Rente . 96,80
4 PCt. Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101
4 PCt. do. do . (Stücke » 100 >t ) . 101,25
3 '/ , PCt. do. do. 97,50
3 '/ , pCt. Oldenb . Bodenkredit- Pfandbriefr (kündbar) 100
3 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von5000 ^4 ) 95,95
4 PCt. Darmstädter do. —
4 PCt. Eutin -Lübecker Prisr . -Obligationen . . . 101
3 '/ , pCt. Weimaxische Stadt -Anleihe . . 95 .7)
3 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ « PCt. höher.)
8 PCt. Italienische Rente . —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 PCt . Italienische Rente . —
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. ) —
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl .) —
4 PCt. Braunschw.-Pfandbr . d . Hannov . Hypothekenb. 101,50
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit- Aktien- Bank 160
3 '/, PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken- Bank 94,60
5 PCt. Bickefelder Prioritäten . 100
Oldenburgische Landesbank- Aktien . 144,50

(40 PCt . Einzahlung und 5 PCt. ZinS vom
31 . Dezember 1892 .)

4 PCt. Borussia - Prioritäten . —
5 '/ . pCt. Warps -Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 105 —
Oldenburg . Glas Hütten- Aktien (4°/« Zins vom 1. Jan .) —
Oldsnb . -Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktien . . . . 135

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . Emission . —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . . 168,35

„ „ London „ für ! L . „ „ . . 20,265
„ New -York „ für 1 Doll . „ „ . . 4,165

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,82
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 151 PCt . G.
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb. Versicher. - Gesellschafts - Aktien per Stück 1470

Diskont der Deutschen Rsichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrent 6 pCt.

gischen
vertäust

PCt

99,95
85, '. 0

100

129,40
106,55
100 , !5

85,55
97,50

98.50
101
96.50

102.0«
100,55

« 6,15

169,15
20,365

4,215

B.

Oldenburg, 24 . Oktober,
burgischen Landesbank.
3 PCt. Deutsche Reichsanleihe
3 '/ , pCt. dergleichen.
4pCt . dergleichen.
37 , PCt. Oldenburg , konsol. Anleihe

Kursbericht der Olden-
Einkauf Verlaut

. 106,50 107,05

. 99,40 99,95

. 84,95 85,50
. 99 100

Stücke L Mk . 100— . >/j PCt. höher.
4pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt. .
3 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
3 '/ , pCt. dergleichen.
3 pCt dergleichen . .
4 PCt. diverse Amtsverbandsanleihen ' . . . .
3 '/ , pCt. dergleichen.
3 '/ , pCt. Berliner Stadt -Obligationen.
4 PCt. Oesterreich. Goldrente , Stücke s, fl. 1000 .—

„ ,, 200 .-
4 PCt. Ungarische Goldrente , Stücke L st. 1000 .—

,, „ „ 500.
100 .-

128,60
106

99,60
8 -,

101
97,50
97.90
9ö,80
95 . 90
9^ ,70
92,80
92,9 '
81,30
8 ! ,40

129,40
106,55
100,15
85,55

98,50
98,45

5 pCt. Italienische Rente, große Stücke . . .
kleine do . . .

(Die Coupons unterst einem Steuerabzüge von 13,2 PCt.)
4 pCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101
4 pCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E . —
4pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 101



3PCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen
dergleichen kleine Stücke.

(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)
6 PCt . San Franc . L North . -Pac . 1 . Goldbonds
4 PCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . .
4 pCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine
4 pCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1800 unkündbar.
3 '/ , pCt . dergleichen.
3 '/^ PCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen .
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
3 '/ , PCt . dergleichen.

50,80 —
50,90 —

100,20 100,75
101,50 102,05

102,70 103,25
94,70 95,25
94,45 95

102,70 103,25
94,30 94,85

Märkte.
Hannover, 23 . Okt. (Central - Schlacht - und Viehhof.

Amtlicher Bericht ) . Zu heutiger Viehbörse waren aufge-
trieben : 252 Stück Großvieh , 355 Stück Schweine , 102 Stück
ungarische Schweine , 57 Stück Kälber , 292 Stück Hammel . Die
Preise sind : Großvieh I . Sorte 57—59 II . Sorte 54—56
III. Sorte 60—55 Schweine I. Sorte 58—60 H. Sorte

55—57 III . Sorte — ,— ungar . Schweine 1 Sorte 60
per 100 Pfd . Kälber 1. Sorte 65—70 II . Sorte 50—60 H,III. Sorte — ,— H, HammelI . Sorte 55 H, II. Sorte 45 —50 H
per 1 Pfd . Tendenz : Handel mittelmäßig.

Schiffsnachrichten.
Norddeutscher Lloyd.

Der Postdampfer „Weimar," Kapt. A. Meier, von Baltimore
kommend , ist am 23 . Oktober , 8 '/- Uhr vorm ., auf der Weser
angekommen. _

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat. Thermo¬
meter
° L6.

Barometer
Pariser

nun ! Zoll u.
! Lin.

Luf
Monat.

ttemperatur
höchste. 1niedrigste

23 . Okt.
24 . Okt.

7U . Nm.
8 „ Vm.

ft- 8,4
- 8,2

769,6
769,6

28 . 5,3
28 . 5,3

23 . Okt.
24 . Okt.

-ft- 10.8
^ ft- 6,4

MMM.
Oldenburg . Die Witwe des weil.

Brinksitzers Diedrich Garrels zu
Bloherfeld , Margarethe geb. Eismann
daselbst, läßt am
Mittwoch, d . 1 . November d . I . ,

nachmittags 4 Uhr,
von der ihr nießbräuchlich zustehenden, von
ihrem oben genannten weil. Ehemann nach¬
gelassenen, zu Bloherfeld belegenen Brinksitzer¬
stelle das Hauptwohnhaus nebst ca . 25 Scheffel¬
saat Acker - und Weideländereien an Ort und
Stelle auf mehrere Jahre im ganzenodergeteilt
zur Verheuerung aufsetzen und zwar mit so¬
fortigem Antritt der Ländereien und Antritt
des Wohnhauses am 1 . Mai 1894.

Heuerliebhaber ladet mit dem Ersuchen, sich in
obigemTermine einfinden zu wollen, hiermit ein

Edo Meiners , Auktionator.
Oldenburg . Auf den am 26 . und

SV. d. M . in A . Doodt s Etablisse¬
ment Hierselbst , Alexanderstraste 1,
stattfindenden Verkauf von zur Kon¬
kursmasse der Witwe Kohl Hierselbst
gehörenden Sachen mache ich hiermit
aufmerksam, mit dem Bemerken, dast
die Berkaufsgegenstände " schon am ZS.
d. M ., nachmittags von 3 bis 5 Uhr,
im oben erwähnten Verkaufslokol be¬
sehen werden können.

Kaufliebhaber lade ich hiermit ein.
Edo Meiners , Auktionator.

Oeffentlicher Verkauf.
Snd -Moslessehn . Der Kolonist Casper

Funk Hierselbst läßt am
Montag , den 30. Oktober d. Zs .,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 tiedige Kuh,
1 Ochsen,
2 Schafe,
1 Ziege,
1 Schwein,
8 Hühner,
1 Haushund,
1 großes im besten Zustande be¬

findliches Torfschiff,
2 Kleiderschränke, 1 Küchenschrank, 6 Tische,
Stühle, 2 Wanduhren , 1 Tellerborte , eis.
Töpfe , 1 Spinnrad, 1 Bettwärmer , 1 eis.
Bettstelle , 1 Kinderwagen, sämtliches Küchen¬
geschirr, Kisten, Kasten, Milchsetten, Butter¬
karne, 2 Häcksclladen mit Messer, 1 Wanne,
Dreschflegel, Forken, Harken, Hacken , Spaten,
Torf- und Düngerkarren , Futterballjen,
Torfkörbe , 1 Scheffelmaß , sämtliches Geschirr
zum Torfbacken re . rc.
Kausliebhabcr ladet ein

E . Memmen , Rechnungssteller.
Osternburg. Zimmermann Mönnich

Witwe Erben Piers , lassen am
Montag , den 30. Oktbr. d . I .,

nachm . 2 Uhr ansgd.,
im Hause Laugenweg 28 hiers. den ge¬
samten beweglichen Nachlaß der Erblasserin,
wozu namentlich gehören:

1 Pult mit Aufsatz , 1 Kommode, niehrere
Tische, Stühle, Bilder , Gardinen und
Rouleaux , Leinenzeug, Kleidungsstücke, 1
Wanduhr , Betten und Bettstellen , 1 zweith.
eich . Kleiderschrank, 1 einth. do. , 1 Küchen¬
schrank , Küchentijch, diverses Küchengerät,
Lampen , 1 Petroleummaschine, 3 Kessel¬
haken, 1 groß . eich. Koffer, mehrere Eimer,
Baljen, Tonnen , 1 Wallholz , 1 Karre , 1
Gartenbank , 1 Heckenschere , diverses Acker¬
gerät , 1 Haarzeug , 1 Hobelbank mit vollst.
Zimmergerät , 2 Ziegen , eine Quant. Heu,
Torf, Holz, Kartoffeln , mehrere Kisten und
Kasten, 2 Regentonnen , 1 Haufen Dünger
und mehrere andere Gegenstände,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Käufer einladet

M . Bischofs.

der

Doppel -Konzert.
I. vläsllburger Variele -Idester

Oppermann s Hotel.
Heute , Dienstag , den 24 . Oktober 1883:

NE " "
ME

! . ungarischen Zigenner-Dainen-Kapelle lieget l -mka
(9 Damen , 3 Herren) im National-Kostüm.

Außerdem : Auftreten sämtlicher engagierterKünstler ersten Ranges
'
, u. a . : Hegino-

Truppe , Parterre-Akrobaten , 4 Personen, Max Waldon , Damen-Jmitator und Verwand¬
lungs -Tänzer , M . Fernando , Karrikaturen -Schnellzeichner, L. Sander , Schlangen -Jmitator,
Gnst. Julius , Humorist, Trudi Armand^ Soubrette , Mr . Hegino , Saltomortalspringer.

Anfangpräzise 8 Ilhr.
Entree : 1 . Platz 7b 2 . Platz 60 H . Im Vorverkauf1 . Platz 60 -̂ , 2 . Platz 40H.

von VrouiIioLI
erläutert durch Hunderte großer Lichtbilder, 1. der Mond , 2 . die Sonne,

3 . das Planetensystem, 4 . die Sternenwelt,
am 25 ., 27 ., 28 . u. 29 . Oktbr., abends 7^

Rum . Billetts für alle Vorträge ^ 4 .— , für Schüler 3
Einzel -Billetts . „ 1 .50, für Schüler „ 1 .

zu haben in Ferd . Schmidts Buchhandlung (Segelken) ._

Ahr,

Edewecht . Die z . Zt. von Hermann
Heidkämper bewohnte Jeddeloh'sche

Anbauerstelle
zu Jeddeloh — Haus, Scheune , 15 Jück
Acker- und Moorläudereien — soll mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1894 (soweit das Land
schon mit Roggen besäet nach Aberntung 1894)
auf mehrere Jahre verpachtet werden. Termin
zur Verpachtung ist augesetzt auf

Montag , den 6 . Rovbr. d . Z .,
nachm. 4 Nhr,

in Bunjes Wirtshause zu Jeddeloh.
Pachtliebhaber ladet ein Meinrenken.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn. Hausmann Johann

Noggemann Fra « Witwe zu Rostrup
läßt am
Donnerstag , den 23 . Nov. d . I . ,

nachm , präzise 1 Nhr ans.,
in ihrem Busche „ Hullen " in der Nähe der
Chaussee:300 Eichen auf

dem Stamm,
größtenteils langes , schweres Holz,
— vorzügliches Schiffs- , Bau-,
Wagen- und Schwellenholz —

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kauftiebhaber versammeln sich in I . D.

Schröder 's Wohnhause zu Rostruperfeld.
Heinje.

Knochenmehl,
Thomasmehl,
Kainit

liefere zu billigsten Tagespreisen.
Thomasmehl bei Waggonbezug mit

höchstem Rabatt.
Freie Analyse.

M . L. Reyersbach.

K . F. Kittkr.
Ein großes Sortiment

^KModS,
Mü -Ksrämeil

und

Tisodäsokku.

RauMtem
zum Schutze der Obstbäume gegen Frvstspanuer
und andere Schädlinge.

Zu haben an fastallen Orten des Herzog¬
tums in den, durch Plakate kenntlichen Ver¬
kaufsstellen.

In Oldenburg beiH . Stolle , Langestr . 7.
Oar > Mnrsl , Oldenburg,

Fabrik chem . technischer Fette.

Um mein großes
Lager in

Uhren und
Uhrketten

etwas zu räumen, ver¬
kaufe zu

bedeutend herabgesetzten
Preisen.

Gute Nickel - Remontoiruhren von
IO ^ an, dito silberne von 48 ^ an,
dito Damenuhren von 40 an bis zu
den feinsten Sorten in Gold u Silber
neuester Systeme und Dekorationen.

Für jede Uhr leiste3jährige Garantie.
i" Gold und Silber, sowie»FOI lvvilvli feinste Doublee - , Talmi - u.

Nickelketten sehr billig.

an Uhren , Musikwerken und Schmucksachen
billig und gut unter Garantie.

Uhrglas 25 -y , Schutzgehäuse 30
liisär . Zllnliormsnn,

Uhrmacher, Langestr. 65.

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A . Weinberg , Langestr . 19.

ISS». "

/ 5SS . 11,18. 2,8. j .
/ S,S7, 8,S2
/ S,8. II,S4 . 2,ig,

S,S4.
>7.öb. >1,90.3,92

S.Se. « 57.
9,44. 19,,,.
7,öS. 9,54.

V 2,19. 5,97
9.95.

! 9,24 . II,40.
9,42 . IS.
l 9,08 . 1 >98.
S,,S . 7. 9,57.
7, . 9.20 >>,99/

2,SS. k 4 .
S,29.

42 II, -«.
4».' ,IS . ,

'

Erinnerung
an die heute , Mittwoch , M
mittag 2 Uhr anfangende Schlch
Auttiondes großen MöbellaW
beim Gastwirt Hinkelmann w
Markt.

Empfehle : Klosetts , herrnetiß
verschließbare MbfnhrtonW
Fakalienabfuhr , eigenes best-
bewährtes System.

Joh . Wiemken , AlteHuntestr . 8

p
.

s
.

Kittel.
Eine große Auswahl

laqusiis , Lspes,
Winter - kälter, Kegen-

und

pi 'omenLLltzll - kMsüsI.

ProbePMge«
und -Eggen '

in Eversten amFreitag , den 2? . Oktbr,,
nachm. 2 Uhr (Versammlung im „ Eversten
Hof " bei D. .Holze) . — AmSonnabend , de»
28 . Oktbr. , nachm. 3 Uhr, in Tweel
bäke . Es kommen nur Evenffche Gerät«
in Thätigkeit . Uni zahlreiches Erscheinen wir!
freundlichst gebeten._

Danksagung.
Osternburg. Allen denen , die mein«

lieben Mann ihr letztes Geleite zum Grat«
gegeben, sowie Herrn Pastor Goellrich für di«
trostreichen Worte herzlichsten Dank.

GroßheyogLiches Theater.
Dienstag, den 24. Oktober 1893.

8 . Vorstellung im Aboun.
Der Widerspenstigen Zähmung.

Lustspiel in 4 Akten von W . Shakespeare, D
die deutsche Bühne bearbeitet v . R . KohlraM
Kässenöffnung 6 V2 , Anfang 7 W>

Mittwoch , den 25 . Oktober 1893.
1 . Vorstellung im Abonnement für Auswärtige.

Der Kaufmann von Venedig.
Lustspiel in 5 Akten von W. Shakespeare.

Uebersetzt von A . W. Schlegel.
Kasftnö^uun^ 3^ E^ aß4 ^ AnfM^ ^ M!!

Bremer Stadttheater.
^

,
Mittwoch , 25 . Okt. : „ Bajazzo" u . „ Barbier

von Sevilla .
"

Donnerstag , 26 . Okt. : „ Lumpacivaga-
bundus .

"
Freitag , 27 . Okt. : „ Luciav. Lammermoor"

und „ Cavalleria rusticana.
"

Sonnabend , 28 . Okt. : „Robert u . Bertram.
Sonntag , 29 . Okt. : „Troubadour " und

„ Bajazzo.
"

Montag , 30 . Okt. : „ Der Trompeter voll
Säkkinaen "

Verlas u»d Druck ÄS» B. Schar .?, für die Redaktion bera »tworttich : O . Scharf m Oldenburg , Peterstraße 5.



Beilage
zu .W 848 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Dienstag, den Z4. Oktober 1893.

Doppeltes Spiel.
10 ) Novelle von Friedrich Meister

^ (Fortsetzung .)
- ^ Jungfer von fünfzig und

nmgen Zähren, ein kleines , dürres, freundliches Wesen , zu-
metzt lcheu und zurückhaltend , gegen ihre näheren Be¬
kannten aber kindlich offenherzig und zutraulich. Der Haupt-
mann Amberg stand in ihrer Gunst obenan.

" E " Sie also dahinter gekommen , was für ein
paar abscheuliche, heuchlerische Weibsteute wir sind ? " kam sieauf ihn zu . Ich schäme mich so sehr vor Ihnen , Herr
Hauptmann, daß ich gar nicht weiß , ob ich fröhlich oder
traurig sem soll ! ^

c- - 1 wessen hätten Sie sich zu schämen , gnädigstes
^raulem. entgegnete er lächelnd . „ Jst 's denn so etwas
Bo,es , was ich durch einen glücklichen Zufall entdeckte? "

«
„ l-o mag meinerseits ein falscher Stolz sein , aber wenn

jA iann, dann verschweige ich gern , daß Lina auf der Bühne
i,t. Vielleicht ist meine altvaterische und pedantische Er¬
ziehung daran schuld. Auch lag ja während der Reise garkeme Veranlassung vor , davon zu reden , da Lina ihren Bühnen-namen hinter sich gelassen halte. Waren Sie nicht erstauntund unangenehm berührt , als Sie meine Nichte hinter den
Lampen entdeckten ? "

/ ' ^ Aunt - ja ; unangenehm berührt — nein.
Fraulem Mehring kann nichts begehen , was mich unangenehm
berühren könnte . Sie ist eine geborene Künstlerin von höchster
Begabung und es wäre sündhaft gewesen , wenn sie ihr Lichtunter den Scheffel gestellt hätte. Wie lange befindet sie sichbereits auf der Bühne ?"

„ Seit sechs Jahren. Schon als Kind hatte sie Neigung
zur Schauspielerei; mein Bruder — ihr Vater — aber
suchte dieselbe zu unterdrücken . Er war ein Beamter mit
vielen Kindern und so mußte Lina bereits mit siebzehn
Jahren hinaus in die Welt, um selber ihren Unterhalt zu
erwerben . Sie versuchte es mit dem Gouvernantenberuf,
machte dabei aber so trübe Erfahrungen, daß sie endlich dem
inneren Drange nicht länger widerstand und zur Bühne ging.Drei Jahre lang war sie auch liier keineswegs aus Rosen
gebettet; sie hatte schwer zu kämpfen und zu ringen , bis
endlich der günstige Augenblick kam. Dann ging es aufwärts,
unaufhaltsam aufwärts, und heute ist sie auf der Höhe —
Gott sei Dank! Und doch , wollen Sie mir glauben, Herr
Hauptmann . . . . Da ist sie , ich kenne ihren Schritt !"

Lina war nach Hause gekommen . Sie reichte dem
Hauptmann die Hand und nie war diesem ihr Blick strahlen¬
der , ihr Lächeln süßer erschienen.

Man nahm in dem geschmackvoll und elegant aus-
gestattetcn Salon Platz.

„ Gestern Abend habe ich Sie übrigens keineswegs zum
erstenmal auf der Bühne gesehen , mein gnädiges Fräulein,"
sagte Heinrich Amberg nach einer kurzen allgemeinen Unter¬
haltung.

Beide Damen schauten ihn fragend an.

„ Ich sah und bewunderte Sie bereits vorgestern als
Gräfin Sarrazin , ohne Sie jedoch zu erkennen, " redete er
weiter.

Lina lachte fröhlich auf.
„ Wo war denn da Ihr Scharfblick , Herr Hauptmann?

War meine Maske wirklich so gut ? Sie machen mir da,
vielleicht unabsichtlich , ein schmeichelhaftes Kompliment. "

„ Das ist mir angenehm . Aber wenn ich auch Sic nicht
erkannte , so erkannte ich doch das Porträt einer anderen
Dame — der Geheimrätin Piralh , mit der ich vor sieben
Jahren in Verkehr gewesen war.

"
Fräulein Mehring schien ein wenig betroffen.
„ Sie haben recht,

"
sagte sic . „ Ich wählte jene

Charaktermaske aus alten Erinnerungen. Auch ich habe die
Frau Piraly gekannt — ich hätte aber nicht geglaubt, daß
das Original so leicht zu erkennen gewesen wäre.

"

„ Ich versichere Sie , daß ich anfänglich die Geheim¬
rätin leibhaftig vor mir zu sehen meinte, " versetzte Amberg.
„ Sie müssen mit derselben viel verkehrt haben .

"
„ Ich habe zwei Jahre als Gouvernante in ihrem Hause

zugebracht .
"

Amberg machte große Augen.
„ Dann haben Sic Wohl gar auch mich dort aus - und

eingehen sehen ? " fragte er gespannt.
„ Gewiß, Herr Hauptmaun. Mehr als einmal. "
„ Merkwürdig, daß ich mich Ihrer aus jener Zeit gar

nicht erinnere , gnädiges Fräulein !"

„ Das ist durchaus nicht zu verwundern . Ich war dort
nur die Gouvernante und wurde immer aus dem Gesichtskreis
geschickt, wenn man Herrenbesuche erwartete . Aber einigemal
sah ich Sie doch , und außerdem plauderten die jüngeren
Kinder viel von Ihnen .

"

„ Bitte , beurteilenSie meine Frage nicht falsch , gnädiges
Fräulein — hatten Sie mich auf dem „ Saturno " wieder¬
erkannt ?

„ Mein Gedächtnis ist ein sehr gutes , ich wußte sogleich,
wer Sic waren .

"
„ Und davon sagten Sie kein Wort ! "

rief der Haupt¬
mann vorwurfsvoll.

„ Aber ich bitte Sie , lag denn ein Grund dazu vor ? "
lächelte sie.

„ Das nicht,
"

versetzte er ernst . Nach einer kurzen Pause
fuhr er fort:

„ Wenn Sie vor sieben Jahren im Piraly 'schen Hause
waren, dann ist Ihnen sicher auch etwas über jenen Vorgang
— ich will sagen , jenen tragischen Vorgang — zu Ohren
gekommen , in welchem ich eine so eigentümliche Rolle spielte,
nicht wahr? "

Lina antwortete durch ein stummes Neigen des Kopfes.
Wieder entstand eine längere Pause.
„ Sie müssen eine außerordentlich scharfe Beobachterin

der menschlichen Natur sein, "
begann er endlich von neuem.

„ Ich hatte die Geheimrüün seit meiner Jugend gekannt , und
dennoch wußte ich bis zum Tage der Katastrophe von ihrem

eigentlichen Charakter so gut wie nichts . Dann allerdings
fiel es mir wie Schuppen von den Augen.

"
„ Sie dürfen nicht vergessen , Herr Hauptmann, daß ich

die Frau täglich in ihrer intimen Häuslichkeit zu beobachten
Gelegenheit hatte, wo sie sich gab , wie sie war. Als ich
vorgestern nach kürzester Vorbereitung die Rolle der Gräfin
Sarrazin spielen mußte, da fiel mir die Aehnlichkeit des
Charakters derselben mit dem der Gchcimrätin auf ; ich griff
nach diesem Aushilfsmittel und so brachte ich, eigentlich un¬
willkürlich , diese Frauengcstalt auf die Bühne. Zum zweiten
Mal aber spiele ich die Gräfin Sarrazin nicht , dergleichen
Rollen liegen mir nicht .

"
Amberg durste diesen ersten Besuch nicht allzu lange

ausdehnen. Die Damen hatten außerdem auch ihre Vor¬
bereitungen zur Abreise zu treffen . Fräulein Mehring war
zu einer Reihe von Gastspielen in den vornehmeren Bade¬
orten engagiert worden.

„ Die Sommerhitze wird auch Sie wohl bald aus Berlin
treiben , nicht wahr, Herr Hauptmann? " fragte Fräulein
Winkler.

„ Die Hitze Wohl kaum, " lächelte Amberg . „ Daran habe
ich mich in Afrika einigermaßen gewöhnt. Aber ich gehe
übermorgen auf ärztlichen Befehl nach Elbersberg in die
Wasserkur ; der Doktor schwört , daß ich als neuer Mensch
von dort wicdcrkehren würde .

"
Fräulein Winkler blickte ihre Nichte an.
„ Geht Frau Dclacy, Deine Freundin, nicht auch nach

Elbersberg? "
fragte sie.

„ Jawohl , Tantchen, " lautete die Antwort.
„ Ich hoffe, daß die Kur Ihnen heilsam sein möge,

" fuhr
die würdige kleine Dame fort . „ Wasser thut zuweilen
Wunder.

"
„ Eines Wunders bedarf es bei mir gerade nicht, " ver¬

setzte Amberg lächelnd . „ Wenn ich nur einen Teil meiner
alten Kraft und Frische wiedergewinne, dann will ich gern
zufrieden sein .

"
Er wendete sich um . Lina hatte ihre strahlenden Augen

mit einem Ausdruck auf ihn gerichtet , den er noch nie darin
wahrgenommen. Jetzt schlug sic dieselben schnell nieder ; eine
Pupurglut stieg in ihren Wangen auf ; sie erhob sich schnell
und ging aus dem Zimmer. Durch Amberg's Adern aber
schien sich ein Feuerstrom zu ergießen.

Die Tante kam eilig zu ihm heran.
„ Wir kommen im August auch nach Thüringen," flüsterte

sie eifrig . „ Unweit Erfurt ist die Villa Viktoria, wo Lina
sich von jeher mit Vorliebe für die Ferien einzumieten Pflegt.
Wenn Sie also dann noch in Elbersberg sind . . .

"
Lina's Wiedereintritt unterbrach sie ; der Hauptmann

aber hatte die gute alte Tante in seiner Freude umarmen
können.

Die Verabschiedung zwischen ihm und Fräulein Mehring
hatte etwas Gezwungenes, fast Beklommenes.

War jener Blick die Ursache davon?
(Fortsetzung folgt.)

Anzeigen.
Edewecht. Der Unterzeichnete , als

Kurator über den vakanten Nachlaß des weil.
Heuermanns Eilert Westendorf zu Jedde¬
loh II , beabsichtigt am
Sonnabend , den 28 . Okt . d . I . ,

nachm . 2 Uhr ans.,
in und beim Sterbehause:

2 milchgebende Kühe,
1 Jungbeest,
1 Schwein,
V Hühner,

etwa 10 Sch . - S. ungedroschenen
Roggen , 4 Sch . -S . Kartoffeln, eine
Quantität Dünger , Partie Stroh , Heu,
Buchweizen ec.,

ferner : 1 Glasschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Bett , 1 Kommode , Stühle , 2 Tische , 1
Hausuhr, 1 Schneidelade mit Messer,
Forken , Moorspaten, 1 Torfwatter, 1 Sense,
1 Buchweizensense , Eimer, 1 gr . eis. Topf,
Kisten , Baljen , Bicken , Schweineblöcke , 1
Schiebkarre , 1 Mooregge, 4 Tannen, 1 Back¬
trog, 1 alte Kiste , 1 Butterkarne , 1 zinn.
Kaffeekanne , 2 Waagen, Lampen , 1 Stall-
Laterne und mehrere sonstige Sachen ^

'öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist zu
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_

Meinrenken, Rstllr.
Edewecht . ZiegeleibesitzerW . Bertram

zu Zwischenahn beabsichtigt am
Sonnabend, den 4 . ilovbr. d . Z .,

auf seinen Moorländereien in Portsloge:
mehrere Pfänder Fntterheide unter
der Hand zu verkaufen , sowie das Hacken
von Moorland daselbst und einigeErd¬
arbeiten auf seinen Ziegeleien mindest-

sordernd auszuverdingen.
Kauf- und Annehmelustigewollen sich nach¬

mittags S Uhr in Hempen's Wirtshause
versammeln.

Meinrenken, Rstllr.

Immobil-Verknus.
Westerstede. Vierter und letzter Termin

zum Verkauf des der Schulacht Zwischenahn
gehörigen

alten Schnlhanses,
nebstHaus - u. Hofranm , ist anaesetzt auf

Donnerstag, den26. Oktober)
nachm . 2 Uhr,

in Creuhenberg s Wirtshause zu Zwischen¬
ahn.

Auf das in diesem Termine erfolgende Höchst¬
gebot wird der Zuschlag unbedingt erteilt
werden . W Geiler , Aukt.

Verkauf
einerHausmannsstelle

zu Neuenkoop.
Hude. Die den Erben des weil. Haus¬

mannsJoh . Hinr. Maas zuNeuenkoop
gehörende , daselbst belegeneHausmanns¬
stelle, bestehend aus:

a . den sehr komplettenGebäuden,
5 . 40 lla 88 ar 26 gm Moor - und

Marschländereien , recht angenehm
belegen und sehr ertragfähig,

kommt am
Dienstag , den 7 . November,

nachmittags 3 Uhr,
in Dierks Gasthause zu Neuenkoop zum
zweiten Male zum öffentlichen Verkaufsaufsatz
und zwar stückweise und im ganzen.

Bei einem annehmbaren Gebote wird der
Zuschlag alsdann erteilt werden.

Liebhaber ladet freundlichst ein
I . G . Haverkamp.

Zu vermieten z. 1 . Mai k. I . eine Unter-
wohnung, enth . 2 Stuben , 2 Kammern , Küche,
Keller, Stall und etwas Gartenland.

Heiurichstraste Nr . 11.

Der ansuiartigen Kundschaft
empfehle ich, da die Auswahl noch groß , sich
jetzt Auswahlscndungen kommen zu lassen
A in Knaben -Anzngen , welche in den

feinsten und billigsten Qualitäten v . 2 bis
20 ^ und in Größen, passend für Knaben
v . 3 bis 14 Jahren, vorräüg sind,

E in einzelnen Winterhosen , welche
in allen Größen vorrätig sind , kleinste Länge

1 .00 ,
S m Winterblouscn v . i ^ an,
H in Harzer Lodenmänteln , wasserdicht,

für Knaben v . 6 ^ an.
Theodor Meyer , Schüttingftr. 8.

H Bei Bestellungen von Anzügen, Män¬
teln , Hosen und Blousen genügt als Maß die
ganze Länge des Knaben.

^ Bei Bestellungen bitte genaue Adresse
anzugcbcn.

Großes Lager in garnierten Hüten
unter bekannter billigster Preisstcllung,

garnierte Damenhütevon 2 bis 15
do . Kinderhütevon 1 bis 5

Kopf- und Taillcntücher , Shawls , Plüsch-
kragcn, Trikottaillen , Korsetts , Schürzen,

Handschuhe, BrautkränzeundSchleier
empfiehlt M . W . Gerhards,

Markt Nr . 8.
Besten geräucherten ammerländ.

Speck empfehle bei Seiten und im
Anschnitt. Von geräucherten Schinken
habe noch einige abzugeben.

Corned Beef empfehle in Büchsen
von 14 , 6 und 2 Pfd ., sowie im An¬
schnitt billigst.

l . 8 . liarm8.

Haarenstrasze 54,
empfiehlt zu den billigsten Preisen:

für Damen, Herren und Kinder,
Kapotten in Wolle u . Chenille,

Schulterkragen u. mall . Tücher,
Vam6n -W68ien u . tterren -Webten,

gestr. Röcke u . Stofsröcke,
Handschuhe, Strümpfe u . Socken,

!_ eibdinl! sn u . Kniewärmer,

in guten Qualitäten , das Pfund von 2 an.

« « l . «
Fernsprecher

Nr . 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke, 50 ÜA ^ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90

50 1 .50Cannel
Grus „ 50 „ „ —.80

frei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 kA in einem Posten ; bei weniger als
500 kb erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 KZ.

Oldenburg, 1 . September 1893.

HochfeineTafel - Süstrahm -Margarine,
L fizlr§ 80 FeinstesFlomenschmalz,
s, Hz 70 -Z. Amerik. Schmalz , L Hz
oo H, von 2 KZan ü Kilo IO billiger,
bei Paul Danckwardt.

Salzgurken , a Stück5 -H, empfiehlt
Paul Danckwardt.



Auf Nov . 1 Wohnung z. vcrm. Langenweg 25.

Deutscher
garantiert
Destillat.

Aerztl . empfohlen.
2 .— die ganze Flasche

^Allein zu haben beiH . Fischer , Oldenburgs

MM NR sDM . NÜIIIIU
So lange hierin der Vorrat reicht, ü 10 , 11,
12,13, 14,15 — 25 1 . vögen , inn . Damm 15

VI8I7cit - KLstITli
100 Stück schon von5V H an , Verlobnngs
und Glückwunschkarten in sehr schönen
Mustern und großer Auswahl , Trauerkarten
und -Briefe mit bel. Druck empfiehlt die
Buchdruckerei von

N . Hunecke , Innerer Damm 9.
Zn verk . ein fast neuesSofa für 25

Donnerschweer-Chaussee 93 , oben.
Eversten.

Ziege.
Zu verkaufen eine milchgebende

Moorstraße 283.
holl. Heringe , L Stück 5 H,
L Dutzend 50 ganz große

ausgesuchte Superior-Heringe3 Stück 30
1850er holl . Sardellen n stz ÜA 80
Corned Beef im Anschnitt , beste Marke,

ü p, l-S 70
Gut geräucherten hiesigenSpeck, Plock-

wurst und Kochwurst empfiehlt billigst
Paul Danckwardt.

Allein -Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

W . kk * ÜNj68,
Weinhandlung , Oldenburg.

Sillig ! killig!
5Vor llilliA null vortoillmkt Iraulou v̂ill,

nollrno ckio

LL fsmilitzn -Leiks «
äer parsümeriv iciuna lismdueg.

Lollnunt sollon änrcrll illreu 8p0tid >!!igöN
kreis , n kallet 6 8tüol< nur 60 Ulst., 2n
linden bei : IVI. W . 66rl > arci8 , Olklöndurg.

Geschästsanzeige.
Bringe hiermit zur Nachricht, daß ich mich

am Markt Nr . O als

Schneidermeister
etabliert habe. Indem ich bei gut ausgeführter
Arbeit und billiger Preisstellung einen eleganten
Sitz zusichere, bitte ich , mir gefällige Aufträge
zukommen zu lassen.

Oll«
Schneidermeister_

Wohne jetzt am Friedensplatz Nr . 1.
Cäsarine Ahrens,

Damen -Konfektions-Geschäft.
»»»«

IV«l«» « Theaterfriseuse.
Langestr . 3 , gegenüber dem Kaiserhof.

ß»»»«» »««««»«»««»»««»««O»»VG«s
Gristede . Zu verk. eine in ca . 3 Wochen

kalbendeOuene . D . Ovie.
Dänikhorst.

zum Decken.
Empfehle meinen Eber

I . H. Schröder.
Helle bei Zwischenahn . Empfehle meinen

Ziegenbock zum Decken.
_ _ Gerh . Hedemann.

zur 236 . Mecklenburger Lotterie.
60,000 Lose, 30,200 Gewinne.

Hauptgew . 200,000 1 . Pr . 300,000
' /i 12 ^ 60 H, ^ 6 30 V4 3
15 -z ,

' / « 1 ^ 58 Zieh . 1 . Kl. 1 . u.
2 . Nov . H. Bohlen , Oldenburg.,

_ Schüttingstr . 13.
Eversten . Entlaufen in Osternburg ein

schwarzb . Rind , welches mit einem Isstge-

Entflogen : 1 zahme Nachtigall . Gegen
gute Belohnung abzugeb . Blumenstr. 30.

Schlafd ecken,
i , WollenePferdedecken,dasStückv . 2,50Mk . lM)'

! Kvimpfveie Rock- nnd Hemdenslanelle,
W Coatings, kavv. Boye und Parchende
! kempfehle zu billigen Preisen.

I Haarenstraße 54.

als Flurplatten aller Art , Wandfliesen , Thonröhren , Portland -Cement , Kalk,
Dachpappe, Dachlack , Carbolineum , Schleifsteine, feuerfeste Steine rc ., sowie alle
Sandstein - und Marmor-Artikel empfiehlt

MOULOLLI » » -
Kontor und Lager : Alexanderstraße 7 , Lager II : Bahnhofp latz 1 .

Mein MschW
^

besindet sich jetzt in meinem neuen Hanse
Staustraße llr. 14.

"MG
krn8t Klostermann,

_ Farben, Lacke und Malerei -Artikel.

I-sed Ledtervslrssse Nr. 14
(gegenüber von Freese ' s Weißwarengeschäft)

verlegte ich mein Kolonialwaren - , Tabak - und Cigarrengeschäft.
MoirlrG jr»» .

'

T
^

ILelitrsi - iisIIe
i«

Grösstes "WH
durch elektrisches Licht feenhaft er¬
leuchtetes Vergnügungs -Etablissement

Bremens.
Während des Ai <r1i»triilii8

in
NvLN « »

Täglich große

rmzumßk.
Anfang an den Wochentagen 5 Uhr,

Sonntags 4 Uhr.
Im großen unteren Konzert - Saal

täglich:

Große Vorstellung,
bestehend in musikalisch deklamatorischen
Borträgen der berühmten und nur aus
Spezialitäten I . Ranges bestehenden
Konzert - n . Zängergesellschast

^ Einrahmung von Bildern . Reparaturen und Reinigung
^ von Gyps- nnd Elsenbeinfiguren.
^ Reuvergoldung von Bilder - und Spiegelriihmen.
^ Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager von

^ Gllpsfigureil) Spiegeln und eingerahmten Mdern^
^ sowie Oolänuelco , farbige l-iebtrirueke
^ unä ilupferstiebe.

innerer Damm IS , innerer Damm iS,
Kunsllianlllung unv Vorgolklsesi.

o 0 k/lsÜLills
Stellung Poris >883.

ünäestiLlab
^ LNltaIu8 !8eksn u^ iss - IIVvinsa von

klvr , üudio ^ klLsckv
VsioNLktvo üar SranvN» »bvlradaq,

In Bremen erhälüich bei:
Gans «k Behrens , Wallstr . 140 . B . Grashoff , Schlüsselkorb 23.
C arl W erneke, Dobben 53. _ H . H. Frischen Ww ., Nordstr. 1 .

Kronenfett,
beste Schmiere um Leder weich zu machen,
empfiehlt H . Hibbeler.

C ognac, Rum, Arrac.
N . Friedmann «k Co . ,

4 , äußerer Damm 4.

Hotel ^ievker
wird zum 1 . Nov . ein zuverlässiger Kutscher
gesucht.

Ein junges Mädchen
vO 1 s ll 4 . Haushalt und Laden
bei familiärer Stellung fürWilhelmshaven.

Offerten unt . III . tl . lOO an die Expedition
d . Bl . erbeten.

Stellensuchende Personen empfiehlt
und placiert jederzeit
Frau A . Heunecke , Nachw.-Bür . , Öfterste. 4.

6^9kn den 15 . November oder
IJIkfNNßl i . Dezember eine Frau zur
Wartung 2 kleiner Kinder.

Näheres durch die Exped. d . Bk.
Oldenburg . Anzuleihen ge¬

sucht. Gegen durchaus sichere
erste Hypothek zu 47 ° Zinsen
15000 Mk , 12000 Mk . und
1000 Mk.

I . A . Calberla.

Anzuleihen gesucht zum 1. Nov.
d. I . gegen durchaus sichere erste
Hypothek 15,000 Mk. , 7- 8000 Mk.
und 4000 Mk. Zinsfusz 4—4 /2 °/° .

Auskunft erteilt
H . Hasselhorst,

kl. Kirchenstratze Nr . 9.
Anzuleihen ges . zu Nov . 1000 , 2 X 2000 u.

4500 ^ , im Dec. 5000, 11,000 u . 14,000
geg. durchaus sich . Hyp.

1 . A . ksknlts, Rstllr. , Haarenstr. 21.
1 junge Kaufleute suchen einen gut . bürger-^ lichen Mittagstisch bei Privaten. Offerten

mit Preisangabe u . Ilil. an die Exped. d . Bl.

^ ^ Freiwillige Feuerwehr
'
IZk7

°0Il ! enduk -g6l ' 'ruk -n6rbunl !68.
81 Mittwoch , den S5 . Oktober,

abends 8 Uhr:

Spritzenprobe
des I » II . und III . Zuges.

Die Beamten und Steiger erscheinen in
voller Ausrüstung. Die Mannschaften treten
? */. Wr beim Spritzenhaufe — Haaren¬
thor — an.

Der Hauptmann.

„ kieptun"
( 10 Damen , 6 Herren ) .

Anfang 6 Uhr , Sonntags 5 Uhr.
Entree für alle Räume des Etablissements

50 Pfg., Entree für die Tauzsäle allein au
den Wochentagen Herren 30 Pfg. , Damm
10 Pfg.

» 1» vartv
zu jeder Tageszeit.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

emns - Milk
Lir

Düfternftraße Nr . 1.
Täglich während des Freimarktes in beiden

auf das Großartigste dekorierten Sälen:

Große TanMfik.
»-

Im oberen Konzertsaal:
Täglich große

Sptzialitäten-Vorstellung
15 Künstler und Künstlerinnen I . Ranges.

Anfang:
Sonn - und Markttage 4 Uhr.

Wochentage 6 Uhr.
Entree für sämtliche Lokalitäten 50

„ für die Tanzsäle 30 H.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

_ ll . Zieinmann.
2um Ki'afen Anton küntkoi'.

Rafteder Markt,
Donnerstag , den 26 . Oktober d . Js . :

^ —
wozu freundlichst einladet A . Neumann.

Warme sowie kalte Speisen zu jeder
Tageszeit._

Am Donnerstag , den S. Nov . d. I . :

Großes Streichlrmyert,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb.

Infanterie -Regiments Nr . S1.
Anfang 7 Uhr.

Nachdem:
wozu freundlichst einladet

0 . / I . Ketirels.
Oberhansen. Am Sonntag / den 5 . No¬

vember d . I . :
Tanzmusik,

wozu freundl . einladet H . Köhler Ww.
Ohmstede.

Gefangnerem Frohfinn.
Die Gesangstunden finden von jetzt au

Freitags , abends 8 ^ Uhr, statt. Neue
Mitglieder stets willkommen. D . B.

Hatten . Freitag, den 27 . Oktober (am
Markttage ) :

Tanzmusik
bei W . Köfel.

Verlag und Druck van B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich: O. Schars in Oldenbrg, Peterstraße 8.
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